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Miniſter und Sozialdemokratie
Auch der badiſche Miniſter Freiherr von und zu Bod

man kann verlangen, daß ſeine Bemerkungen über Weſen
und Wert der Sozialdemokrkatie nicht nach knappen Aus-
zügen, ſondern in ihrem unverkürzten Wortlaute beurteilt
werden. Freilich ergibt ein genauer Vergleich, daß auch die
in der Preſſe verbreiteten Auszüge den Sinn der Bodman-
ſchen Aeußerung durchaus ſachgemäß wiedergegeben hatten.
Es handelt ſich um Auseinanderſetzungen zwiſchen dem
Freiherrn von Stotzingen und dem Miniſter. Freiherr von
Stotzingen hatte das erhebliche Anwachſen der Sozial
demokratie in Baden auf ein zu weites Entgegenkommen
zurückgeführt und dabei auf des Miniſters Tätigkeit und
ſeine Haltung gegenüber der Sozialdemokratie angeſpielt;
er hatte weiter die Sozialdemokratie als eine Krankheit be-
zeichnet und den Reviſionismus als eine ſchleichende Krank
heit hingeſtellt, die noch gefährlicher ſei als die agkute.
Miniſter Frhr. von und zu Bodman aber, zum Wort gekom
men, führte das Anſchwellen der Sozialdemokratie „auf die
ſtarke Jnduſtrialiſierung unſeres Landes zurück und dann
darauf, daß die bürgerlichen Parteien ſich nicht rechtzeitig
gefunden, ſondern ſich gegenſeitig zerfleiſcht haben“. Durch
ſtändiges Nachgeben und namentlich durch zu ſpätes Nach
geben werde man eine revolutionäre Bewegung gewiß nicht
aufhalten. Aber gerechtfertigte Forderungen müſſe man
erfüllen. Dann aber kommt die entſcheidende Stelle: „Die
Bewegung der Sozialdemokratie kann man doch nicht
ſchlechthin als eine Krankheit bezeichnen. Sie iſt in ihren
Zielen, ſo weit ſie nicht Abſchaffung der Monarchie und auf
die Umgeſtaltung unſerer ganzen Geſellſchaft, auf die Ver
geſellſchaftung des kapitaliſierten Eigentums uſw. gehen,
gewiß zu bekämpfen und kann in einem gewiſſen Sinne als
utopiſtiſch und vielleicht auch als eine Krankheit bezeichnet
werden. Sie iſt aber außerdem eine großartige Arbeiter
bewegung zur Befreiung des vierten Standes, zur Empor-
hebung der großen Maſſen der Arbeiter, die mitarbeiten
wollen im Staatsleben, und in dieſer Beziehung muß man
ihnen entgegenkommen.“

So das geſchieht am grünen Holz, was ſoll am dürren
erden? Sicher können die Auslaſſungen des badiſchen

Miniſters nicht tief genug bedauert werden; nur als Prüf-
ſteim für die Verwirrung im Zeichen des Großblocks der
Linken ſind ſie wertvoll. Hochachtung und Heil allen, die
an der Hebung des Arbeiterſtandes arbeiten. Aber daß
ſelbſt ein Miniſter Arbeiterbewegung und Sozialdemokratie
in einen Topf wirft, das geht denn doch über die Hutſchnur
und iſt ein ſtarkes Hemmnis für die in den letzten Jahren
erfreulich erſtarkte chriſtlich- nationale Arbeiterbewegung.
Es ſei davon abgeſehen, daß es einen vierten Stand, der
noch befreit werden müßte, überhaupt nicht gibt; genießt
doch im Deutſchen Reiche und auch im Großherzogtum
Baden jeder Slaautsbürger die gleiche Freiheit und muß ſich
auch dieſelben Beſchränkungen gefallen laſſen. Wer aber
wirklich entdeckt, daß bei uns der „vierte Stand“ erſt be-
freit werden müſſe, und eine großartige Bewegung zur
Erreichung dieſes Zieles kennt, der wäre ſelbſtverſtändlich
ſittlich verpflichtet, dieſe Bewegung auch mit allem Nach
drucke zu fördern und ihr als dienendes Glied beizutreten.
Dann ſähe die Welt alſo das liebliche Bild, daß Herr Bebel
und Herr Freiherr von und zu Bodman an demſelben
Strang ziehen, und die Sozialdemokraten werden wohl
nicht ſäumen, fortan vom „Genoſſen Bodman“ zu ſprechen,
genau wie ſie vor etwa 8 Jahren mit dem „Genoſſen
Poſadowsky“ operierten. Fürwahr, die Sozialdemokratie
hat ein Schweineglück. Mehr kann ſie trotz ihrer Unbe
ſcheidenheit nicht verlangen, als daß ihr ein Miniſter neue
Waffen ſchmiedet und dabei zugleich den Aſt abſägt, auf dem
er ſitzt. Dieſe Abſicht wird er beſtreiten, aber die Wirkung
kann er nicht aus der Welt ſchaffen und nun mögen ſich
andere bemühen, um die von ihm angeſtiftete Verwirrung
wieder zu beſeitigen und die Grenzlinien zu ziehen, die er
mit ſolchem Gleichmute verwiſcht hat.

Für die Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Frankfurt
haben die Konſervativen einen Arbeiter als Kandidaten auf
geſtellt. Zweifellos wird ſich dieſer Vorgang umſo öfter
wiederholen, je mehr die chriſtlich-nationale Arbeiter
bewegung erſtarkt. Jedenfalls iſt der Arbeiter als konſer-
vativer Reichstagskandidat ein deutlicher Beweis gegen die
merkwürdige Annahme, daß der vierte Stand erſt noch be-
freit werden müſſe. Dem Arbeiterſtande tut eine Be
freiung allerdings bitter not: die Befreiung von dem Vor
urteil, daß die Sozialdemokratie ernſtlich das Wohl der
Arbeiter erſtrebe. Dieſes Vorurteil gewinnt auch da nicht
an Berechtigung, wo die Reviſioniſten vorübergehend das
Haupt zu erheben wagen. Wölfe bleiben Wölfe, auch wenn
ſie ſich mit Schafspelzen behängen. Ja, in Wahrheit ſind
die Reviſioniſten, die den deutſchen Michel in friedlichen
Schlummer einlullen möchten, noch viel gefährlicher als
die zehnmal geſiebten Radikalen, die ihr rotes Schnupftuch
ſchwenken und jedermann anbrüllen: „Blut muß fließen
knüppeldick.“ Der Großblock der Linken züchtet dieſe
Reviſioniſten und ſorgt für jene ſchleichende Krankheit, vor
der Baron von Stotzingen in der Erſten badiſchen Kammer
mit Fug gewarnt hat und Frhr. von Bodman mit gleicher
Entſchiedenheit hätte warnen ſollen, ſtatt ihrem Vordringen

den Weg zu ebnen. Die Mahnung zur Einigkeit des
Bürgertums hat ja doch nur halben Wert, wenn ſie auf der
andern Seite zugleich der revolutionären Partei neue För
derung verleiht.

Die Erhöhung der Zivilliſte des Königs
von Preußen.

Gegen die Stimmen der ſechs ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten iſt kürzlich die Erhöhung der Königlichen Zivil-
liſte im preußiſchen Abgeordnetenhaus mit allen Stimmen
angenommen worden. Die Sozialdemokratie hat
die Gelegenheit benutzt, um ein Flugblatt zu ver-
breiten, das von Entſtellungen und Uebertreibungen ſtrotzt
und mit ſeinem gehäſſigen Ton beſonders geeignet iſt, die
Begehrlichkeit und Unzufriedenheit der Maſſen aufzu
peitſchen. Das Flugblatt rechnet aus, daß der König von
Preußen 1 357 000 Mark im Monat, 301 000 Mark in der
Woche, 52 300 Mark für den Tag und 5230 Mark in der
Stunde zu verzehren hat, wenn man das Jahre mit 300
Arbeitstagen und den Tag mit 10 Arbeitsſtunden anſetzt.
Die ſozialdemokratiſche Aufmachung iſt aber ein rieſiger
Schwindel, da das Jahr nicht 300, ſondern 365 Tage und
der Tag nicht 10, ſondern 24 Stunden zählt. Die
trügeriſche Rechnung iſt nur zu dem Zweck aufgeſtellt, um
den Stundenbetrag möglichſt hoch erſcheinen zu laſſen.
Dabei wird noch der Anſchein erweckt, als ob die Zivilliſte
ausſchließlich zum perſönlichen Gebrauch der Königlichen
Familie beſtimmt ſei, während ſie vielen Hunderten von
Perſonen zum Unterhalt dient. Die Aufbeſſerung der Be
amtengehälter des Königlichen Haushalts, die im Anſchluß
an die Beſoldungsreform in Preußen und im Reich durch
geführt iſt, erfordert im Jahr die runde Summe von
1 Million Mark. Man kann ſich aus dieſer Erhöhung einen
Begriff von den Gehältern machen, die aus der Königlichen
Schatulle bezahlt werden müſſen. Die Königlichen Theater
in Berlin, Kaſſel, Hannover und Wiesbaden haben Zu-
ſchüſſe von 2*/, Millionen Mark nötig; dazu ſind die 114
Millionen Mark zu ſchlagen, die vom Abgeordnetenhaus
für TDheaterzwecke neu bewilligt worden ſind. Auch die Er-
haltung der von der Krone meiſt nur aus politiſchen Rück-
ſichten übernommenen Schloßbeſitzungen verſchlingt große
Summen. Jn den letzten Jahren iſt die Zivilliſte noch ſtark
belaſtet worden durch den ſelbſtändigen Haushalt der
verheirateten Königlichen Prinzen, und auch für die Zu-
kunft erfordert die Apangagierung der heranwachſenden
Mitglieder des Königlichen Hauſes größere Aufwendungen.
Rückt man dieſe Ausgaben in das richtige Licht, ſo wird
man verſtehen, daß für den eigentlichen Königlichen Haus
halt wenig Mittel aus der Zivilliſte übrig bleiben, daß viel-
mehr der preußiſche König auf die Einkünfte aus ſeinen
Privatbeſitzungen angewieſen iſt. England, das von der
Sozialdemokratie ſo gern zum Vergleich herangezogen wird,
wirft beſondere Summen für den Unterhalt der Königlichen
Prinzen aus, es finanziert die Königlichen Theater und
ſorgt für Jnſtandhaltung der Königlichen Schlöſſer. Auch
die Repräſentationskoſten und Reiſen des Königs zahlt das
Land und nicht die Krone. Die Einmütigkeit, mit der die
Erhöhung der preußiſchen Zivilliſte im Abgeordnetenhauſe
von allen Parteien mit Ausnahmv der vaterlandsfeindlichen
Sozialdemokratie gebilligt wurde, iſt die beſte Garantie für
ihre Notwendigkeit.

Gegenüber der andauernden ſozialiſtiſchen Pro-
paganda wegen Erhöhung der preußiſchen
Zivilliſte bereitet, wie es heißt, die preußiſche Re
gierung eine ausführliche Beweisführung darüber vor, daß
die Koſten des privaten Haushaltes des Kaiſerpaares nur
gering geſtiegen ſind, und daß von dem vom Landtag be
willigten 354 Millionen Mark für Erhöhung der Zivilliſte
über 80 v. H. ausſchließlich für Beamtenge-
hälter, Penſionen und dergl., nicht für perſönliche
Zwecke der Krone Verwendung fänden.

Das Veſoldungsdienſtalter der Oberlehrer.
Ueber die Anrechnungsvorſchriften bezüglich des Be-

ſoldungsdienſtalters der Oberlehrer beſteht in den be
teiligten Kreiſen vielfach Ungewißheit und Unklarheit. Jhr
Inhalt iſt, wie regierungsſeitig dargelegt iſt, im weſent-
lichen der folgende: Für die vom 1. April 1908 ab ange
ſtellten Oberlehrer wird von der zwiſchen dem Tage des
Dienſtalters im höheren Schuldienſt und dem Tage der
Anſtellung liegenden Zeit obligatoriſch der vier Jahre über-
ſteigende Teil bis zur Höchſtdauer von zwei Jahren ange-
rechnet. Für die vor dem 1. April 1908 angeſtellten Ober
lehrer können die unter die Kandidatenordnung vom
15. Mai 1905 fallende Dienſtzeit und ebenſo die vor die
Zeit der Herrſchaft dieſer Kandidatenordnung fallende,
mindeſtens 12 Stunden wöchentlich umfaſſende Be-
ſchäftigung als Hilfslehrer gleichviel, ob ſie vor oder nach
1892 (Einführung der Anciennitätsliſten) ſtattfand ſo
weit ſie über 4 Jahre hinausgehen, vom Unterrichtsminiſter
im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter ganz oder zum
Teil angerechnet werden. Aber auch ohne Rückſicht darauf,
ob eine Beſchäftigung von mindeſtens zwölf Stunden in
der Woche ſtattgefunden hat, kann die über vier Jahre

hinausgehende Wartezeit, während welcher die Kandidaten
in die Anciennitätsliſten von 1892 eingetragen waren und
zur Verfügung des Provinzialſchulkollegiums geſtanden
haben, von dem Unterrichtsminiſter im Einverſtändnis mit
dem Finanzminiſter inſoweit angerechnet werden, daß da-
durch unter Mitberückſichtigung der etwa ſchon nach dem
vorher Geſagten anrechnungsfähigen Zeit die Grenze
von zwei Jahren nicht überſchritten wird. Die Anrechnung
für die vor dem 1. April 1908 angeſtellten Oberlehrer iſt
demnach eine fakultative, und zwar deshalb, weil in Rück-
ſicht auf das loſere Band, das vor der Kandidatenordnung
von 1905 oder gar vor 1892 die Kandidaten mit der Schul-
verwaltung verband, im einzelnen Falle immer wird ge-
prüft werden müſſen, ob nicht die ſpäte Anſtellung auf
eigenes Verſchulden des Kandidaten (Ablehnung von
Stellen, mangelhafte Zeugniſſe u. dergl.) zurückzuführen iſt;
auch muß dabei eine Bevorzugung gegenüber den übrigen
gleichaltrigen Oberlehrern vermieden werden. Dieſe Be-
ſtimmungen hält für die vor dem 1. April 1908 angeſtellten
Oberlehrer der neue Normaletat vom 5. Juni 1909 auf-
recht; nur bietet er in ſeinem Schlußparagraphen der
Königlichen Staatsregierung die Möglichkeit, noch darüber
hinaus beſondere Härten auszugleichen. Dieſer Paragraph
beſtimmt:

„Für die vor dem 1. April 1908 angeſtellten wiſſenſchaftlichen
Lehrer bleiben bezüglich der Anrechnung von Hilfslehrerdienſtzeit
auf das Beſoldungsdienſtalter die bisherigen Beſtimmungen in
Geltung. Würde ſich jedoch für einen ſolchen Lehrer bei Anwen-
dung der Beſtimmung in S 3 Abſ. 2 ein günſtigeres Beſoldungs-
dienſtalter ergeben, ſo kann das Beſoldungsdienſtalter hiernach
von dem Unterrichtsminiſter im Einverſtändnis mit dem Finanz-
miniſter anderweitig feſtgeſetzt werden.“

Die Staatsregierung wird von dieſer Ermächtigung
einen wohlwollenden Gebrauch machen. Jnsbeſondere iſt
es möglich, das Militärjahr noch nachträglich
auf das Beſoldungsdüäenſtalter nach Maßgabe
des S. 3 Abſ. 2 des neuen Normaletats zur Anrech-
nung zu bringen, da bei der Feſtſetzung des Dienſt-
alters im höheren Schuldienſt das Militärjahr grundſätzlich
berückſichtigt wird. Bloße Wartezeit vor 1892 wird aber
die Staatsregierung wie bisher nicht anrechnen, da für
dieſe Zeit die nahe Beziehung der Kandidaten zur Unter-
richtsverwaltung fehlt. Hier muß alſo daran feſtgehalten
werden, daß der Nachweis eines Hilfslehrer-
dienſtes, d. h. einer Beſchäftigung von mindeſtens
zwölf Stunden an einer öffentlichen höheren Lehranſtalt
geführt wird.

Deutſches Reich.
Rücktritt des Staatsſekretärs v. Tirpitz? Wie ſchon

öfter um die Zeit, wo Herr v. Tirpitz auf Urlaub weilt,
kehrt auch jetzt das Gerücht von unwiderruflichen Rücktritts-
abſichten des Leiters unſeres Reichsmarineamts nach der
Rückkehr des Kaiſers von der Nordlandreiſe wieder. Die
Sparſamkeit des neuen Reichsſchatzſekretärs und die Be
ſtrebungen des neuen Reichskanzlers auf deutſch-engliſche
Flottenverſtändigung ſollen den Anſtoß gegeben haben.
Wir nehmen von der ſehr wenig glaubhaften Meldung nur
mit größtem Vorbehalt Notiz.

Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter, der bisherige
deutſche Geſandte in Bukareſt, iſt am heutigen 26. Juli
nach Marienbad abgereiſt. Der König von Rumänien
machte Herrn v. Kiderlen-Wächter ſein Miniaturportrait in
boſtbarenn Rahmen zum Geſchenk.

Die Arztfrage in der Reichsverſicherungs- Kommiſſion
und der Leipziger Verband. Eine offiziös bediente Ber-
liner Korreſpondenz hat in der Tagespreſſe einen Artikel
über das Schlußergebnis der Verhandlungen der Reichs-
verſicherungs Kommiſſion über die Kaſſenarztfrage ver-
breitet, der zu irrigen Anſchauungen Anlaß geben muß.
dach Erklärungen eines Vertreters des Leipziger Ver-

bandes“ in der Reichsverſicherungs- Kommiſſion ſollte näm-
lich die „organiſierte freie Arztwahl“ dahin
aufzufaſſen ſein, daß Verträge nur mät dem
Leipziger Verband abzuſchließen ſeien und
nur ſeine Mitglieder zugelaſſen werden
ſollten“. Wie uns der Generalſekretär des Leipziger
Verbandes ſchreibt, hat weder der Deutſche Aerztetag noch
der Deutſche Aerztevereinsbund noch auch der Leipziger Ver-
band ſelbſt jemals eine ſolche Forderung aufgeſtellt.
Außerdem hat der Reichstagsabgeordnete und Mitglied der
Reichsverſicherungs- Kommiſſion Herr Sanitätsrat Dr. Mug
danBerlin, auf den ſich die Bezeichnung „Vertreter des
Verbandes“ allein beziehen kann, auf Anfrage aufs
bündigſte erklärt, eine derartige Aeußerung
niegetanzuhaben.

Von der Reichsverſicherungsordnung. Daß von allen
in Betracht kommenden Stellen verſucht werden wird, die
Reichsverſicherungsordnung im Reichstage noch vor dem
1. April 1911 zur Verabſchiedung zu bringen, iſt ſicher.
Ob es gelingen wird, iſt nicht unzweifel-
haft. Die „B. P. N.“ ſchreiben: Die zur Beratung der
Vorlage eingeſetzte Reichstagskommiſſion hat den um
ſtrittenſten Teil, die Krankenverſicherung, in erſter
Inſtanz erledigt; ſie will auch ſchon vom September ab
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ihre Beratungen fortſetzen. Ob ſie aber vor Weihnachten
bereits ſoweit ſeim wird, daß ihr Bericht an das Plenum ge
langen und daß dort in die zweite Leſu wer
den kann, iſt ungewiß. Während der erſten drei Monate
nach den Weihnachtsferien wird der allergrößte Teil
der dem Reichstage zur Verfügung ſtehenden Zeit den
Etatsberatungen in Anſpruch genommen. Ob es daz
noch möglich ſein wird, den weitſchichtigen Stoff der Reichs
verſicherungsordnung zu erledigen, iſt jedenfalls nicht ſicher.
Nun wäre es an ſich nicht allzu ſchlimm, wenn auch über
Oſtern nächſten Jahres hinaus die Beratungen an der

Reichsverſicherungsordnung im Reichstage dauerten; jedoch
muß man in Erwägung ziehen, of mit der Reichsverſiche

iebenenverſiche-
rung verbunden iſt, und für dieſe iſt eine Friſt innezu-
halten. Bekanntlich war im S 15 des Zolltarifgeſetzes von
1902 eine Beſtimmung über die Witwen- und Waiſenver-
ſicherung getroffen, wonach die Einführung der letzteren
zum 1. Januar 1910 in Ausſicht genommen war. Als ſich
herausſtellte, daß dieſer Zeitpunkt nicht eingehalten werden
konnte, wurde kurz vor Weihnachten 1909 im Reichstage
ein Geſetz angenommen, nach dem der Zeitpunkt für die
Jnkraftſetzung des betreffenden Geſetzes auf den 1. April
1911 verlegt wurde, Würde die Reichsverſicherungsordnung
bis zum 1. April n. J. im Reichstage nicht fertiggeſtellt
werden können, ſo würde vorher eine weitere Hinaus-
ſchiebung des für den Beginn der Hinterbliebenenverſiche-
rung in Ausſicht genommenen Zeitpunktes notwendig
werden. Wie geſagt, kann man heute noch nicht überſehen,
ob es überhaupt nötig ſein wird, hieran praktiſch heranzu-
treten; die Möglichbeit dafür aber iſt nach Lage der Dinge
vorhanden. Jedenfalls würde es nicht angenehm ſein,
einen derartigen zweiten Aufſchub zu veranlaſſen. Es wird
deshalb ſchon die Möglichkeit, daß er in Frage kommen
könnte, alle an dem Zuſtandekommen der Reichsver-
ſicherungsordnung intereſſierten Faktoren mit anfeuern,
das große Geſetzgebungswerk vor dem 1. April 1911 unter
Dach und Fach zu bringen.

Franzöſiſche Selbſtirovnie zum Kriege 1870/71. Der
Pariſer „Matin“ bringt einen nicht unterzeichneten Leit-
artikel, betitelt: Dokumente betr. den diploma-
tiſchen Urſptung des Krieges von 1870/71,
veröffentlicht von dem Miniſterium des Aeußern.
Dieſer Artikel bemüht ſich, den Beweis zu erbringen, daß
die franzöſiſche Niederlage durch eine ſieben-
jährige Nachläſſigkeit der kaiſerlichen Regierung
vorbereitet worden iſt.

Der Leitartikel ſchließt mit folgender Erklärung: „Das bei-
ſpielloſe Selbſtvertrauen und die Verwegenheit Bismarcks, Eigen-
ſchaften, die von Deutſchland als Zeichen eines außergewöhnlichen
Genies bewundert werden, erklärt ſich auf dieſelbe Weiſe wie das
Genie der deutſchen Generale im Kriege 1870,71. Der Sieg
wurde Deutſchland leicht. Wie Bismarck in ſeinem
diplomatiſchen Kampfe keinen Gegner vor ſg fand,
ſo fanden auch die deutſchen Generale im Felde keine
Gegner. Die perſönliche Diplomatie Napoleons III. war ebenſo
unfähig wie die Strategie ſeiner Marſchälle. Es war ein Triumph
über unfähige und unbvorbereitete Gegner. Jm Laufe des
Schreckensjahres hätte es wiederholt nur einer durchſchnitt-
lichen Jntelligenz bedurft, eines Charakters in dem Kom-
mando, um den Sieg auf die andere Seite zu bringen:
im Jahre 1863 hätte es der franzbſiſchen Regierung genügt, mit
einigem klaren Verſtande, mit einiger Kenntnis der Realitäten
und der nationalen Intereſſen und einiger Fertigkeit die
preußiſche Größe im Keim zu erſticken.“

Ausland.
Der Zar in den finniſchen Schären. Zar Nikolaus iſt

mit ſeiner Familie an Bord der „Standard“ in den finni-
ſchen Schären des Wiborgſchen Gebietes eingetroffen, deren
landſchaftliche Schönheiten wie geſchaffen für Erholungs-
reiſen ſind.

Ruſſiſche Tranſitzölle auf ausländiſche Warenſendungen
nach der Mandſchurei. Man ſchreibt uns Jm ruſſiſchen
Finanzminiſterium haben ſoeben Beratungen darüber ſtattge-
funden, ob es angemeſſen ſei, für Auslandserzeugniſſe, die über
Wladiwoſtok nach der Mandſchurei gehen, Durchfuhrabgaben
zu erheben. Die für die Entſcheidung dieſer Frage n
ſtatiſtiſchen Erhebungen ſind inzwiſchen abgeſchloſſen. In dieſem
en des Finanzminiſteriums iſt nmin ein Verſtoß
gegen das in dem ruſſiſch gen Vertrage ausdrücklich er
klärte Prinzip der offenen Tür erblickt worden. Eine ſolche
Maßregel, wie die Erhebung von Dranſit-zöllen, iſt aber rin nur möglich, ſo-weit nicht handels politiſche Vereinbarungen
ihr entgegenſtehen.

In der Angelegenheit Rochette hat der i „Matin“
Clemenceau telegraphiſch um Darlegung der näheren Um-
ſtände erſucht, unter denen am 23. März 1908 die Verhaftung
Rochettes erfolgte. Clemenceau hat nun telegraphiſch geantwortet:
„Jch habe alles geſagt, was ich weiß.“ Auch der Ver-
treter des „New-York Herald“ hat ſich telegraphiſch an Clemenceau
gewandt, indem er ihn gleichzeitig über die letzten Ereigniſſe in
der Affäre Rochette ſowie über die Kommentare der Preſſe dazu
unterrichtete. Clemenceau äntwortete, mit ſeiner Erklärung, daß
niemals jemand mit ihm für oder gegen Rochette geſprochen habe,
habe er ohne Vorbehalt die unbedingte Wahrheit geſagt. Die
einzige Unterredung habe er mit Lepine gehabt, die aber nach
ſeiner Anſicht höchſtens ſechs Minuten r und durchaus nicht
das Ergebnis gehabt habe, daß Rocheklte verhaftet werden ſollte,
denn das war, erklärte Clemenceau, nicht unſere Sache. Das
Ergebnis beſtand lediglich darin, daß der Gerechtigkeit
freier Lauf gelaſſen werden ſollte, unbeirrt durch
irgendwelche Beeinfluſſungen. Hierbei habe er anſpielen wollen
auf gewiſſe Politiker, die mit der Affäre Rochette
in Verbindung gebracht wurden und deren Namen die
Blätter veröffentlichten. Jn Sorv er Unterredungen habe er
mehrfach der Regierung den Vorwurf machen hören, ſie bie
dieſen Politikern, das Vorgehen der Juſtiz zu verhindern. Dieſe
wiederholten Beſchuldigungen hätten ihn zu der Unterredung mit
Lepine veranlaßt.

Das neue perſiſche Kabinett. Trotz des ſcharfen, ſich
noch immer ſteigernden Parteihaders in Perſien iſt es dem
neuen Premierminiſter Muſtaufi el Memalek jetzt ge
lungen, ſein neues Kabinett zuſtande zu bringen. Jn dem
neugebildeten Kabinett haben Muſtaufi el Memalek das
Präſidium, Huſſein Ghuli Khan Nanwab, der Vizepräſident
des Parlaments, das Aeußere, Ferman Ferma das Jnnere,
Emad es Saltaneh den Krieg, Debir el Mulk die Juſtiz,
Muchbir es Saltaneh dielnterrichtsangelegenheiten, Heikimel Mulk die Finanzen, Prinz Abdullah Mirge das Reſſort

der Poſt und Telegraphenverwaltung übernommen. Dies
Miniſterium tritt nicht eben unter einem günſtigen Stern
ins Leben. Nicht bloß weitere innere Unruhen erheiſchen
Unterdrückungsmaßregeln. ſondern auch Ausbrüche von

von en heraus, 51 ſolcher wird jetzt aus dem
Mittelpunkt des Handels z chen Teheran und Bagdad,
aus der angeblich auf den Ruinen des alten Ekbatang er
bauten Stadt Hamadan berichtet, und wieder wird damit
die Nachricht von ruſſiſchen Truppenentſendungen verbun
den. Aus Hamadan wird nämlich die Nachricht von Aus
ſchreitungen gegen die deutſche Handels
firma Loß und gegen einen ruſſiſchen Bank-
agenten beſtätigt. Da letzterer verwundet worden iſt,
ſollen die Ruſſen eine Truppenſendung nach Hamadan be-
abſichtigen. Die Aufregung wegen des letzten politi-
ſchen Mordes hat ſich etwas gelegt. Die Baſare ar
beiten wieder, doch werden noch immer Demonſtrationen
von den Anhängern der Prieſterſchaft erwartet. Nach
Jffahan geht eine Abteilung Militär mit einem
Maſchinengewehr Und zwei Geſchützen, weil dort Zu-
ſammenſtöße mit Kaſchgais befürchtet werden.

Griechenland. Die Univerſitätsreform in Grie-
chen land nimmt i Fortgang Die ſchwierigſte Frage iſt dieder Erneuerung des ehrtörpers Der Miniſterrat beſchäftigt ſich

fortgeſetzt mit der ein greß der Univerſität. Chronos verſichert,
daß bereits endgültige Beſchlüſſe gefaßt ſind. Danach werden aus
ſämtlichen Fakultäten über 22 Profeſſoren abgeſetzt.
Es iſt zu befürchten, daß diefe Maßregelung namentlich unter der
Studentenſchaft lebhafte Proteſte hervorrufen wird.

Eine Anklage gegen Taft und Roofevelt. Jm allgemeinen
hat das amerikaniſche Volk noch keinem ſeiner Präſidenten vor
werfen können, daß er ſich auf Koſten des Staates bereichere oder
Staatsgelder berſchwende; um ſo eigentümlicher berührt deshalb
folgende, der „Poſt“ ſoeben zugehende Meldung aus New-HYork,
25. Juli: Die „New-York World“ n einen ſcharfen
Angriff auf Rooſevelt und ugſn Beide Präſidenten haben die
beiden Regierungsjachten „Mahflower“ und „Shylph“ als Privat-
jachten betrachtet und vollkommen für ihren eigenen Gebrauch ver-
wendet. Rooſevelt ſoll ſich an Bord der „Mayflower“ einen Bade-
raum für 40 000 Mk. haben einrichten laſſen. Die Koſten mußte
der Staat tragen. Taft kreuzt gegenwärtig mit der „Mahflower“
an der Küſte Maines und bewirtet gleichfalls auf Stagtskoſten

mehrere ſeiner Freunde und ſeine ganze Familie an Bord.
Dieſe Verwendung der beiden Regierungsjachten erklärt die

„World“ für ungeſetzlich. e Jahre hindurch haben, ſo meint
ſie, die Schiffe an keiten Manbvern der Flotte teilgenommen.
Ueber 800 000 Mark habe ihre Erhaltung während dieſer
koſtet. Und wofür ſeit dieſe Summe ausgegeben worden
perſönliche Vergnügen von Rooſevelt und Taft.

Rooſevelt wie Taft werden es wohl an einer aufklärenden
und befriedigenden Antwort nicht fehlen laſſen.

Der Streik in Kannda. Man meldet aus Ottawa, 26. Juli:
Der Präſident der Grand Trunk Pacific Railway Hays lehnte dasAnerbieten des Arbeiterausſchuſſes wegen weiterer den
lichet Verhandlungen mit der Begründung ab, die Zeit für ſolche
Unterhandlungen s vorbei. Dieſer Beſcheid bedeutet, daß die
Grand Trunk Railwah den Kampf mit den Ausſtändigen bis m
Ende führen will. Der Präſtdent der Union der Bahnangeſtellten
erklärte, die Union werde die Ausſtändigen unterſtützen, und die
Geſellſchaft werde dann den kürzeren ziehen. Aus allen Gebieten
der Grand Trunk-Linie ſind Berichte eingegangen, die eine all
mähliche Wiederaufnahme des Frachtverkehrs melden. Die Werk
ſtätten in Ottawa, Montreal und London ſind heute wieder er
öftge worden. Jm Süden von Dirham iſt ein Perſonenzug ent-
gleiſt, wobei fünf Perſonen leichtere Verletzungen erlikten. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. Die Lage iſt im allgemeinen
ruhig. Wegen Ruheſtörungen in Brockville wird dort noch der
Milizdienſt aufrecht erhalten,

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal.

Zum 100. Geburtstage am 30. Jult 1910.
Von Robert Somburg, Halle a. S.

Einem glücklichen Zufall iſt es zu verdanken, daß die
Reihe der Erinnerungstage, welche auf den r
nunmehr vierzig Jahre zurückliegenden Krieg Bezug haben,
gerade in dieſem Jahre zuſammenfällt mit dem 100. Ge
burtstag eines der Männer, welche in dem glorreichen Feld
zug eine Führerrolle innegehabt und ſonſit weſentlich mit
zu dem herrlichen Sieg der deutſchen Waffen beigektragen
haben.

Jn unſerer raſchlebigen Zeit verblaßt die Erinnerung
an diejenigen, welche das Deutſche Reich mit haben ſchmie-
den helſen, verhältnismäßig ſchnell, ſo daß es wohl an
gebracht erſcheint, die Aufmerkſamkeit auf dieſen Gedenktag
zu lenken, um ſo mehr, als der berühmte Feldmarſchall zu
unſerer Vaterſtadt in den mannigfachſten Beziehungen ge
ſtanden hat.

Leonhard von Blumenthal wurde am 30. Juli 1810 zu
Schwedt a. d. Oder geboren, trat im Alter von genau 17 Jahren
in die Armee ein und legte dank ſeines umfaſſenden Wiſſens und
ſeiner hohen Begabung eine glänzende militäriſche Laufbahn zu
rück, die ihn bis in die höchſten Ehrenſtellen der Armee brächte.

Jns Kulmer Kadettenhäus 1820 aufgenommen und 1824 nach
dem Berliner Kadetten-Jnſtitut verſetzt, trat der Verewigte am
30. Juli 1827 als Sekonde- Leutnant in das damalige Garde-
Reſerve- Regiment zu Potsdam ein und betrieb hier neben ſeinem
laufenden e e noch eifrig ernſte Studien auf mili-
täriſchem Gebiet, wie er ſich überhaupt durch recht fleißigen Be
ſuch der Allgemeinen Kriegsſchule, der jetzigen Kriegsakademie,
auszeichnete. Jm Jahre 1837 wurde er zum Koblenzer Garde-
Landwehr-Bataillon abkommandiert. Dort war er acht Jahre
lang mit der Adjutantenſtelle betraut, bis er 1844 endlich zum
Premierleutnant aufrückte und wieder nach Potsdam zurückver
ſetzt wurde. Jm el 1848 wurde er ſeinem ſagen ängſt ge
hegten Wunſche zufolge in den Großen Generalſtab verſetzt und
ein Jahr Per zum Hauptmann befördert. Den zig von
1849 gegen Dänemark machte er im Stäbe des Generals von Bonin
mit und wurde ſogar ſchon nach 2 Monaten zum Chef des General
ſtabes der Schleswig-Holſteiniſchen Armee ernannt, in welcher
Stellung er ſich ſeine erſten n Lorbeeren verdiente.

Von nun ab ſtieg er die militäriſche Stufenleiter ſchnell auf
wärts und wurde 1858 in die Stellung eines perſönlichen Adju-
tanten beim Prinzen Friedrich Karl berufen.
J Der Feldzug 1864 fand ihn als Generalſtabschef des kombi-

nierten mobilen Armeekorps gegen Dänemark, während er im
eldzug 1866 zum Generalſtabschef der Arntee des Kronprinzen
riedrich Wilhelm, des nachmaligen Kaiſers Friedrich, ernannt

wurde und hier in dieſer verantwortungsreichen Stellung große
ſtrategiſche Erfolge zu verzeichnen hatte. Unvergeſſen iſt nament
lich u etätigung an der Schlacht von Königgrätz, wo er unver
welkliche Lorbeeren erntete.

Bei Beginn des franzöſiſchen Krieges 1870—71 wurde der
inzwiſchen zum Generalleutnant Beförderte wiederum Chef des
Generalſtabs der Armee des Kronprinzen, deſſen uneingeſchränktes
Vertrauen er beſaß. Wie hoch der Kronprinz ſeinen Generalſtabs-
chef ſchätzte, erhellt daraus, daß er z. B. das Eiſerne Kreuz
I. Klaſſe nicht eher anlegen wollte, bebor es nicht Blumenthal er

kten hätte. Jm Verlaufe des Feldzuges wurde ans
lumenthal ſogar ſehr oft von der oberſten Heeresleitung bei Be

ratungen über wichtigere Maßnahmen hinzugezogen, da man aufeine ſo häufig ſchon glänzend bewährte ſharfe Urteilskraft ent

cheidenden Wert legte.

eit ge
ür das

Eine Biographie des Verewigten wie ſonſtige Literatur über
ihn exiſtiert bis jetzt noch nicht. Nur die Kriegstagebücher von

erſehen ſich erneut und fordern Einmiſchungen 1866 ſowie 1870/71 ſind von ſeinem Sohne, dem Grafen Albrecht
von Blumenthal zu Frankfurt a. O., in ar Weiſe heraus-
egeben und ſtellen einen höchſt intereſſanten Beitrag zur Ge-

der letzten Kriege dar, wie ſie auch einen tiefen Einblick
n das gro ige Den 3 und Fühlen des Verewigten gewähren.

Aber auch die Schwierigkeiten, mit welchen Blumenthal namentlich
in der langen Belagerungszeit vor Paris infolge der mancherlei
Nebenſtrömungen und der unberufenen Ratgeber zu kämpfen
hatte, lernen wir aus den Tagebüchern kennen. Beſonders markant
geht aber aus den Aufzeichnungen hervor, daß der Kronprinz auch
nicht eine einzige Minute das unerſchütterliche Vertrauen zu
Blumenthals Kriegskunſt verlor.

Nach cher des Krieges erhielt der General vom dank-
baren deutſchen Volke gleich den anderen großen Heerführern eine
Dotation bon 450 000 Mark und wurde zum kommandierenden
General des 4. Atwe befördert, In dieſer Stellung wurde
er am 2. September 1878 vom Kaiſer Wilhelm I. zum Chef des
Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36 ernannt und trat
ſomit in die engſten Beziehungen zu dem Regiment, das ſich 1806
und 1870-1871 ſo hervorragend ausgezeichnet hatte. Gleichzeitig
wurde der General noch dadurch beſonders geehrt, daß ein bei
er u gelegenes Außenwerk den Namen „Fort Blumen-

al“ erhtelt.
Am 18, September 1876 7 Kaiſer I. auf dem

Manbverfelde bei Merſeburg als Anerkennung für die vortreff
liche Haltung ſeines 4. Korps dem General das Großkreuz des
Roten Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ring.

Anläßlich des n aprinen rn m am 30. Juli 1877
ehrte Kaiſer Wilhelm den Jubilar durch die Verleihung des

chwarzen Ablerordens, während die meiſten deutſchen Fürſten
ihm wertvolle Erinnerungszeichen widmeten.

Ganz beſonders aber zeichnete Kronprinz Friedrich Wilhelm
ſeinen treuen Helfer durch Ueberſendung ſeiner Marmorbüſte
ſowie durch ein ehrenvolles Handſchreiben aus. Dasſelbe läßt er
kennen, mit welch rührender Treue der Kronprinz an Blumenrhal
hing und ſtellt ſowohl dem Abſender wie Empfänger ein glänzen-
des Zeugnis aus, Der Wortlaut iſt folgender:

Oſtende, 30., Juli 1877.
Nein lieber Blumenthal!

Es iſt für mich ein wahres Opfer, an dem Tage, an welchem
Sie vor 50 Jahren in unſer Heer eiptraten, nicht perſönlich mit
meinen x bei Jhnen zu erſcheinen, vielmehr ge-
ſah zu ſein, mich durch Tinte und Märmor vertreten zu
aſſen,

Nur die Ueberzeugung, daß Sie meine aufrichtige Anhäng-
lichkeit und meine wahre Verehrung für Sie kennen, und ferner,
daß Sie auch wiſſen, welch eine tiefe Dankbarkeit mich an Sie
feſſelt, kann mir die er ung geben, daß Sie mein Fern-hen gerade an Jhrem hrentage mir nicht übel deuten
werden.

Lange habe ich verſüucht, meine Zeiteinteilung alſo zutreffen, daß ich an Jhrem r bei Jhnen ſein konnte
auch ſogar mir Mühe gegeben, zu dieſem Zweck einen anderen
Dermin für das Jubiläum anſetzen zu laſſen. Allein vergeblich,
denn Jhr Geburtstag iſt und bleibt nun einmal der prinzip-
gemäße Gedächtnistag Jhres und meine Zeit
geſtattet mir nur von Ende Juli bis Mitte Auguſt die Meinigen
ins Seebad zu begleiten!

So nehmen Sie denn den ſteinernen Gaſt, der ſich am
30. Juli bei Jhnen melden wird, als meinen Vertreter freund
lich auf! Wenn er reden könnte, würde er Jhnen ſagen, daß es
wenige Männer auf dieſer Erde gibt, denen ich mein volles
Vertrauen alſo wie Ihnen ſchenke, und daß ich nur Wenigen
eine gleiche Zuneigung wie Jhnen zuwende.

eöge Sie jene Büſte aber auch an t unvergeßlichen
Zeiten erinnern, in denen es mir vergönnk war, meinen Lehr-
meiſter dann zur Seite zu haben, als es nicht bloß galt, die
preußiſche Monarchie zu erhalten, ſondern auch das Deutſche
Reich wieder aufzurichten. Jhr Name bleibt in der Geſchichte
jener Ereigniſſe ünzertrennlich von dem Meinigen, und wie ich
darüber denke, werden einſt meine Kinder künftigen Ge-
ſchlechtern mitzuteilen haben.

un bitte ich Gott, daß er Sie in gewohnter Kraft und
Rüſtigkeit dem Heere, dem Sie bereits ſo große, weſentliche
Dienſte leiſteten, noch viele Jahre erhalte, auf daß Jhre reiche
Kriegserfahriutig, Jhr Schatz an militäriſchen Kenntniſſen für
dasſelbe im weiteſten Maße noch zur Verwendung komme.

Die Kronprinzeſſin ſchließt ſich meinen Glückwünſchen und
meinen Geſinnungen an, wir Beide empfehlen uns Jhrer Frau,
und ich bin für immer

Jhr aufrichtig treu ergebener Freund
Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

Als kommandierender General kam Exz. Blumenthal faſt all
jährlich zu Beſichtigungen, Mansverübungen uſw. nach Halle und
erhielt dadurch nähere Fühlung mit der Bürgerſchaft. Vielen
Hallenſern iſt der Feldmarſchall noch in lebhafter Erinnerung von
ſeinen Beſuchen, wo er faſt immer im Hotel „Stadt Hamburg“
wohnte. Seine Figur war klein und unſcheinbar und ließ nicht
vermuten, daß in ihr der berühmte geniale Heerführer ſteckte.Nur an feinem ſcharfen, alles durchdringenden Auge konnte nan
wahrnehmen, welcher Feuergeiſt hinter der hohen Stirn arbeitete.

Jm Jahre 18883 wurde Kaiſermanbver wiederum bei Halle
und Merſeburg abgehalten, wobei auch unſer jetziger Kaiſer als
Prinz Wilhelm wiederholt in Halle weilte. Am Schluß der
Uebungen dankte Kaiſer Wilhelm J. dem koömmandierenden
General und erhob ihn durch Kabinettsorder, datiert Merſeburg,
den 19. September 1888, in den erblichen Grafenſtand.

Als Graf Blumenthal am 80, Juli 1887 ſein 60fähriges
Militärdienſtjubiläum feierte, wurden ihm allſeitig Ehrungen
dargebracht. Auch unſere Vaterſtadt Halle wollte dabei nicht zu
rückſtehen und verlieh dem berdienten Kriegshelden an dieſem Tage
das Ehrenbürgerrecht, welche Würde er noch über 13 Jahre be
kleiden konnte. Auch eine damals entſtehende Seitenſtraße der
Reilſtraße wurde nach ihm „Blumenthalſtraße“ benannt.

Nachdem Kaiſer Wilhelm J. am 9. März 1888 die müden
Augen geſchloſſen hatte und „Unſer Fritz“ als Kaiſer Friedrich III.
auf den Thron geſtiegen war, war es eine der erſten Regierungs
handlungen des unvergeßlichen Herrſchers, daß er ſeinen treuen
Berater zweier Feldzüge am 18. März 18889 zum Generalfeld
marſchall ernannte.

Das Handſchreiben lautet:
re ters 18. März 1888.

Mein lieber Blu menthal!
Jndem ich Sie hiermit zu meinem Generalfeldmarſchall

ernenne, will ich, daß die Welt erkenne, wie die erſte Verleihung
a höchſter Stellung in unſeren Heere durch mich dem

ann zuteil wird, der mein Berater während der entſcheidungs-
reichen, großen Feldzüge der letzten Jahrzehnte war.Zugleich ſollen Ei in dieſer Ernennung ein Zeichen meiner
unauslöſchlichen Dankbarkeit für dasjenige, was ich Jhnen 1866
wie 1870771 verdanke, erkennen!

Mögen Sie dieſe Würde noch viel Jahre und zum Segen
für unſer Heer bekleiden, für mich aber bittet Sie der treue
Freund und Berater auch fernerhin zu bleiben

Jhr wohlgeneigter Kaiſer und König
Friedrich.

t Sie bleiben ſelbſtverſtändlich an der Spitze des 4. Armee-
orps.

Bald darauf, am 12. April 1888, erbat Blumenthal infolge
Keken hohen Alters die Enthebung von der Stellung als komman-
ierender General und wurde zum General-Jnſpekteur der

3. ArmeeJnſpektion des reitenden Feldjägerkorps ernannt, in
welcher Stellung er bis 28. März 1898 verblieb.

Seine Lebensjahre verlebte der große Kriegsheld auf
ſeinem Gute in Quellendorf bei Köthen, wo er am 22. Dezember
1900 zur großen Armee abberufen wurde.

Die Leiche des Feldmarſchalls wurde nach Berlin überführt
und dort in der Garniſonkirche eine erhebende Trauerfeier im Bei
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ſein des Kaiſers, vieler Fürſtlichkeiten und hoter Offiziere abge
halten. Aus Halle waren dabei Weg je eine Deputation des
36. Regiments, der ſtädtiſchen Körperſchaften und des Vereins
ehemaliger 86er.

Na gen der Feier wurden die ſterblichen Ueberreſte
des Fe s unter Spalierbildung der geſamten Berliner
delet durch eine Trauerparade nach dem Lehrter Bahnhof
über

Die n des Feldmarſchalls re a in der Blumen-
thalſchen Familiengruft zu Krampfer bei Perleberg, wozu unſerees Kaiſers eine Ehrenkompagnie Augeſantt
36er auf Befehl

hattenGleichzeitig erließ der Kaiſer folgende Kabinettsorder:
Ich will das Andenken an den Generalfeldmarſchall Grafen

von Blumenthal, welcher ſich in den t 1864, 1866 und
1870—--71 beſonders hervorragende Verdienſte um Kbnig und
Vaterland erworben pat. dadurch ehren und für alle Zeit in
meinem Heere lebendig erhalten, daß ich dem Magdeburgiſchen
üſilier- Regiment Nr. 36 den Namen: „Füſilier Regiment

peähhgan Graf Blumenthal (Magdeburgiſches)
Nr. 36“ verleihe. ch vertraue zu dem Regimente, an deſſen
Spitze der Verewigte viele Jahre hindurch als Chef geſtanden
hat, daß es aus dieſem Beweiſe Meiner Königlichen Gnade
einen erneuten Anſporn zur treueſten Erfüllung ſeiner Pflichten
entnehmen und ſich dadurch des Namens würdig erweiſen wird,
den es von nun an zu tragen beſtimmt iſt,

Berlin, den 22, Dezember 1900.,
Wilhelm R.

hl ſelten
eg.Mit ſolchen außergewöhnlichen Ehren, wke ſie wo

einem Sterblichen nichtfürſtlicher Abſtammung zuteil werden,
bedachte unſer Kaiſer den verewigten Feld marſchall und gab damit
dem deutſchen Volke gegenüber in pietätvoller Weiſe zu erkennen,
daß der Verſtorbene auch ein außergewöhnlicher Mann geweſen
war.

Bei der Bedeutung des Grafen Blumenthal für unſere neu
zeitliche Geſchichte konnte es naturgemäß auch nicht ausbleiben,
daß er auf den bildlichen Darſtellungen ſener großen Zeit überallmit im Vordergrunde ſteht. Jn ſehr vielen v t intereſſanten
Bildern und Skizzen aus den Tetzten Feldzügen iſt der Feldmar
ſchall lebenswahr e Aber die Weihe der Unſterblichkeit
hat Graf Blumenthak dadurch erhalten, daß er in der Ruhmeshalle
der brandenburgiſch preußiſchdeutſchen Armee, dem Berliner
Zeughaus, ſeinen Platz erhielt. Auf den großen im oberen Stock
werk enthaltenen Wandgemälden: Düppel, 18. April 1864;
Königgrätz, 3. Juli 1866; Nach der Schlacht bei Sedan, 1. September 1870; Kaiferproklämation zu Verſailles, 18, Januar 1871
iſt der Feldmarſchall ſtets mit als Hauptperſon trefflich verkörpert.
Auch ſeine Marmorbüſte ſteht in lebenswahrer h im
Zeughaus neben denen der anderen großen n Nichtvergeſſen ſei ferner in dieſem Gedenkblatt das Den mat Kaiſer
Friedrichs am Tiergarten, direkt vor dem Brandenburger Tor zu
Berlin, dem durch unſeren jetzigen Kaiſer die Büſte des Großen
Blumenthal beigegeben iſt. Denn wo Kaiſer Friedrich als Kriegs
held ſteht, da darf auch Blumenthal als ſein getreueſter Berater
nicht vergeſſen werden, für jetzt und immerdar!

Mögen Deutſchland immer ſolche vorbildlichen Männer
wie Graf Blumenthal zur Verfllgung ſtehen, dann wird es
auch um unſere Zukunft gut beſtellt ſein,

Die Fuftſchiffahrt.
Jm Lenkballon von Luzern nach dem Rigi,

Jn Luzern wurde eine äronautiſche Station für Vergnügungs
fahrten eröffnet. Die Stadt Luzern hat in Paris zwet Lenk-
ballons beſchafft, die die Namen „Luzern 1“ und „Luzern 11“
führen. Beide Ballons werden Vergnügungsfahrten von Luzern
aus nach dem Rigi und dem Pilatus unternehmen. Am Sonntag
erhob ſich bei beſtem Wetter der eine Ballon 500 Meter hoch über
den Luzerner See und machte einige Rundfahrten in Anweſenheit
einer dichtgedrängten Menſchenſchar.

Eine MillioſStiftung für die Luftſchiffahrt,
Eine Dame der engliſchen Ariſtokratie, Lady Abdh, ſtiftete eine

Million Mark für die Luftſchiffahrt. Die Rieſenſtiftung iſt für die
Srrichtung einer Luftſchiffahrtberbindung zwiſchen London und

Paris beſtimmt.

Vermiſchtes.
Zum Tode verurteilte japaniſche Anarchiſten. Der e r

Preſſe war die Verbreitung bon Berichten über einen kürzlich er
folgten Attentatsverſuch auf den Mikado und das kaiſerliche Haus
unkerſagt worden. Es wird daher erſt jetzt bekannt, daß bereits
vor einigen Tagen der Haupträdelsführer der Attentäter, der
Anarchiſt Sai Toku, nebſt drei ſeiner Komplizen zum Tode
verurteilt worden iſt. Eine eingehende Unterſuchung hat
ein völlig ausgearbeitetes Komplott feſtgeſtellt, das beab-
ſichtigte, den Mikado und ſeine führenden Staatsmännerx bei der
nächſten paſſenden Gelegenheit durch Bomben in die Luft
zu ſprengen. Ein vollſtändiges Arſenal von Bomben ind
Dynamit ſowie eine Werkſtatt zur Bereitung der erſteren wurde
aufgefunden. Die Attentäter waren geſtändi g

Ein marokkäniſches „Fort Chabrvl“. Auch Tanger hat
jetzt ſein „Fort Chabrol' Vor den Toren der Stadt liegt die
Villa eines reichen Engländers. Mr. Levitſon und ſeine Gemahlin
weigern ſich, eine junge Spanierin auszuliefern, die bei ihnen
Zuflucht geſucht hat; ſie haben ſogar ihre Dienerſchaft bewaffnet
und wollen eine gewaltſame Entführung des Mädchens auf feden
Fall verhindern. Während der letzten marokkaniſchen Kämpfe
hatte die Tochter des Arztes der ſpaniſchen Geſandtſchaft in der
Familie Levitſon Aufnahme gefunden. Bald verband die junge,
bildſchöne Spanierin eine herzliche Freundſchaft mit der Gemahlin
des Engländers, die gleichfalls unter den Cypreſſen der ſpaniſchen
Halbinſel geboren iſt. Jhre Eltern freilich waren weniger von
dieſem freundſchaftlichen Verhältnis erbaut. Sie nahmen ihre
Tochter wieder zu ſich, jedoch nur mit dem Erfolg, daß ſie durch
brannte und in die engliſche Familie zurückkehrte. or etwa
14 Tagen wurde ſie wiedergeholt. Doch auch diesmal hielt ſie es
nicht lange zu Hauſe aus und erſchien nach wenigen Tagen von
neuem bei Mr. und Mrs. Levitſon. Die Eltern n ihr Kind
zurück. Doch diesmal weigerte der Engländer ſich, die Spanierin
auszuliefern. Hiermit ſetzen die diplomatiſchen Verhandlungen
ein. Der Arzt beſchwert ſich bei der ſpaniſchen Geſandtſchaft, die
ſich an den britiſchen Geſandten wendet, worauf dieſer Herrn
Levitſon zur Herausgabe des Mädchens zu veranlaſſen ſucht, frei
lich ohne jeden Erfolg. Der ſpaniſche Geſandte ſpricht davraufhin
perſönlich beim Vertreter Gnglands vor. Ein ſpaniſcher Exekutiv-
beamter in Begleitung von Poliziſten und eines Beamten der engliſchen Geſandtſchaft ſollten das Mädchen mit Gewalt holen. Als

er vor der Villa erſcheint, ſtarren ihm die Gewehre des eigen
ſinnigen Engländers und ſeiner Diener entgegen. Auch ſeine Ge
mahlin und die Geforderte ſelbſt ſind mit Revolvern bewaffnet.
Letztere erklärt ſogar, ſich lieber das Leben nehmen als zu ihren
Eltern zurückkehren zu wollen. Jetzt ſoll das marokkaniſche „Fort
Chabrol“ ausgehungert werden.

Von dem britiſchen Mörder Dr. Crippen wird in
unſerer zen Mitteilungen aus London, 265. Juli, weiter be
richtet: Es kann kaum noch ein Zweifel darüber beſtehen, daß die
engliſche Polizei endlich den flüchtigen Dr. Crippen und ſeiner
Geliebten auf die Spur gekommen iſt. Die Polizei iſt ſelbſtver
ſtändlich ſehr szurückhaltend in der Angelegenheit, aber die Tat
ſache, daß der r der die Unttſuchung in dieſer
Angelegenheit leitet, am Sonnabend in aller Eile nach Kanada
re iſt, dürfte ein genügendes Jtichen dafür ſein, daß man

einer Sache nunmehr ziemlich ſicher iſt. So viel bisher feſtſteht,
telegraphierte der Kapitän des nach Kanada gehenden Dampfers
„Montroſe“ auf drahlloſem Wege am vergangenen Freitag, da
die beiden Flüchtlinge an Bord ſeien: Dr. Crippen als Geiſtlicher

s

und ſeine Begleiterin als deſſen angeblicher Sohm verklekdet. Nach
einer anderen Meldung ſind die beiden von dem Kapitän ſofort in
Arreſt geſetzt worden, doch wird anderſeits wieder gemeldet, daß
die beiden Flüchtlinge noch keine ung hätten, daß ihre Spur
bereits entdeckt ſei, und auch die Paſſagiere wüßten nichts von der
Anweſenheit des verbrecheriſchen Paares an Bord des Dampfers.
Die Flüchtlinge ſollen ſich bis Mitte voriger Woche in Brüſſel
aufgehalten haben und darauf nach Antwerpen gegangen ſein, wo
ſie ſich an Bord der „Montroſe“ begaben. Der pfer kommt
erſt in acht Tagen in Kanada an, während der Schnelldampfer, den
der h vettor benutzt, bereits Ende dieſer Woche in Ka
nada einläuft.

Die Odalisken Abdul Hamids, des türkiſchen ExSultans, bil
bilden für die türkiſche Regierung eine wahre Verlegenheit. In einer
ihrer lege Sitzungen hatte ſich ſogar die n ſge Kammer mit
dieſer „Odaliskenfrage“ zu beſchäftigen. Man hatte ihre Zahl
allgemein mit etwa 200 angenommen, allein das Finanzminiſte
rium iſt zu dem betrüblichen Ergebniſſe gelangt, daß der Harem
Abdul Hamids alles in allem nicht weniger als 746 Köpfe um
faßte, wobei natürlich die dazu gehörige Dienerſchaft miteinge
rechnet iſt. Die Odgſisken haben nun von dem früheren Gebieker
noch 184 000 türkiſche Pfund zu verlangen, was etwa 4 Millionen
ren gleichkommt. Die Regierungg will aber nicht auf die

hlung dieſer Summe eingehen, ſondern machte der Kammer den

Vorſchlag, i r e Wehen des erein Jahrzehnt lang perſönli enſionen auszuzahlen, die zwiſchen100 und e R tern monatlich ſich bewegen ſollen. o Pitſter

ſind etwa 17 Mk. und 500 Piaſter etwa 85 Mk., woraus zu er
ſehen iſt, daß das künftige Los der Schönen, die einſt in den
Zaubergärten des JildisKiosk ihr Leben genießen konnten, keines
wegs ein glänzendes ſein wird. Aber den Herren Abgeordneten
erſchien nach den Berichten der Konſtantinopeler h ſelbſt der
Vorſchlag des Miniſteriums noch zu freigebig. nige Abgeord
nete riefen: „Verheiratet ſie dochl“ Indes der Miniſter machte
darauf aufmerkſam, daß dieſe Mädchen ganz allein und heimatlos
in der Welt ſtänden und keinerlei Ausſicht hätten, Ehemänner zu
finden. Andere Abgeordnete regten an, man ſolle die Odalisken
des Exſultans, die zum großen Teil Albanierinnen und
Araberinnen von Urſprung ſind, in ihre Heimatsprovingzen zurück
ſenden und denen die Fürſorge für ſie überlaſſen. Aber da
erhob ſich bei den Vertretern dieſer Provinzen ein rm der Ent
rüſtung. Sie machten geltend, daß die Familien dieſer Damen
ſeinerzeit ſchönes Geld für die Mädchen erhalten hätten, als ſie ſie
nach Konſtantinopel verkauften, und daß man darum den Pro
vinzen nicht zumuten könne, jetzt für ſie aufzukommen, AndereAbgeordnete wollten überhaupt von einer Fürſorge für dieſe
verwitweten Odalisken nichts wiſſen, ſo lange noch die Witwen
und die Mütter der Soldaten, die für das Vaterland geblutet
hätten, in Dürftigkeit leben müßten Schließlich nahm die
Kammer den Regierungsvorſchlag aber doch an und ſo d die
Freundinnen Abdul Hamids wenigſtens bis zum Jahre 1920 auf
kleine Penſionen rechnen,

Cholera an Bord. Bei einem Paſſagier des deutſchen Dampf
ſchiffes „Jrmgard Horn“, das von St. Petersburg in Delfzyl
(Provinz Groningen) eingetroffen iſt, wurde nach bakteriologiſcher
ſWorhele bung Cholera asiatica konſtatiert. Der Patient iſt ge
torben.

Drei Soldaten ertrunken. Die „Pfälziſche Preſſe“ meldet
aus Kaiſerskautern: Beim Ueberſetzen mit einem Floß
ſind drei Soldaten des 22. Jnfanterie- Regiments aus Saar-
brücken im zbach ertrunken

Demonſtrakionen während einer Vorleſung. In der Vor
leſung des Profeſſors der romaniſchen Sprachen Cloetta in Straß-
burg ereigneten ſich am Montag lebhafte Demonſt rationen
wegen des Verhaltens Cloettas im Doktorexamen. Cloetta
ſoll einem Examinanden gegenüber geäußert haben, er ſei als
Elſäſſer unfähig, franzöſiſch zu lernen. Pfeifen
und Pfütrufe verfolgten den Profeſſor bis in den Lichthof der Uni
verſität.

Ein wegen Unterſchlagungen flüchtiger Auguſtinermönch. Jn
Bezdiekau bei Pilſen iſt der Auguſtinermönch Pater Ambros, der
Führer der dortigen tſchechiſchen Klerikalen, nach Verllbung von
Unterſchlagungen flüchtig geworden.

Der Bergärbeiteransſtand in Bilbäo.
arbeiterausſtand in Bilbao noch immer andauert, glaubt man
nicht, daß die Streikenden länger als höchſtens zwei bis drei Tage
werden aushalten können. Sie nagen buchſtäblich ſchon am
Hungertuche, ihre Geldmittel ſind erſchöpft und die
anfänglich ſo ſiegeszuverſichtliche Stimmung iſt geſchwunden. Es
wurde aus ihren Reihen auch bereits verſucht, Verhandlungen mit
den Arbeitgebern anzuknüpfen, allein dieſe erklären ſo lange ſich
nicht darauf einlaſſen u wollen, als nicht die Streikenden alle
Brücken zu den revolutionären Elementen, von denen ſie in den
Ausſtand hineingehetzt wurden, abbrechen. Den umlaufenden Ge
rüchten, daß die Ausſtändigen am Gedenktage des Aufſtandes von
Barcelona zu Gewaltmitteln greifen würden, ſchenkt man weder
in Madrid noch in Barelong Glauben, weil zu umfaſſende mili
täriſche Vorbereitungen getroffen wurden. Die Regierungskreiſe
befürchten nicht, daß es in Catalonien zu größeren Ausſchrei
tungen kommen werde. Allerdings lauten andere Meldungen
nicht ſo zuverſichtlich.

Mord in Dr. Jn früher Leere ermordeteam Montag der Spediteur Nicolaus Ehlers ſeine Frau. Als
er in angetrunkenem Zuſtande gegen 2 Uhr nachts heimkehrte und
ihm ſeine Frau Vorwürfe machte, griff er nach einem Küchen
meſſer und ſtieß ſie damit in den Hals. Die Schwerverletzte
konnte ſich noch ein Stockwerk hinabſchleppen, um hier bor der Tür
einer bekannten Familie tot zuſammenzubrechen. Die Spur des
Täters wurde durch einen Polizeihund verfolgt, der ihn im Elms-
büttler Park ſtellte. Er geſtand die Tat unumwunden ein,

Schadenfeuer. Jn Jägerndorf brannte die erſt vor
einem halben Jahre erbaute Dampfmühle von Krüger nieder. Die
ginge Mühle mit den aus mehreren hundert Zentnern beſtehenden

orräten wurde ein Raub der Flammen. Der Schaden beträgt
etwa 130 000 Mk. und iſt n größten Teil durch Verſicherung
Danri Jn Groß-Bartelſee bei Homberg brannte das

ampfſägewerk von Böhm nieder. Der Schaden beläuft ſich auf
100 000 Mk.

Das Erbe des Eiſenbahnkönigs. Die Hintertoſſen ſCgſ des
verſtorbenen Eiſenbahnkönigs Harriman wird nach einer Meldung
aus NewYork auf 284 Millionen Mark geſchätzt.

Verbächtiger Fund. Bei einem Lumpenſammler in Toulon
wurden Kiſten mit Pulver gefunden, das die Schiffs
artillerie verwendet. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet,

Vom „falſchen Mörder“. Der „Petit Pariſien“ meldet aus
Blois: Der Lumpenſammler Ourreau, der ſich des Verbrechens
von Corronce bezichtigt hatte, wurde auf gerichtliche Anordnung
in einer Jrrenanſtält auf r Geiſteszuſtand unterſucht. Es
wurde feſtgeſtellt, daß er an Verfolgungswahnſinn leidet.

Rom im Dunkel. Seit Sonnabend abend lagert über Rom
Finſternis. Die Gasarbeiter ſind in den Ausſtand getreten,
weil ſich die Geſellſchaft weigert, die r r ihrer
Leute zu verbeſſern. Die Gasanſtalt wird von Truppen be-
wacht. Man befürchtet in den wie Tagen Zuſammenſtöße
zwiſchen den Streikenden und der Polizei.

Ein Franz-Joſefsdenkmal in Karlsbad. Ein Komitee reich s-
deutſcher Kurgäſte in den bö e Badevrten mit dem
Präſidenten des preußiſchen Herrenhauſes Freiherrn von
Manteuffel an der Spitze hat beſchloſſen, aus Anlaß des
adtgigiahrigen Geburtstages Kaiſer Franz Joſefs und des mehrals dreißigjährigen Beſtehens des VBandniſſes wiſchen Oeſterreich

und Deutſchland in Karlsbad eine künſtleriſche, über
lebensgroße Bronzeſtatue des Kaiſers zu errichtenVon den hierfür erforderlichen 100 000 Mark nd bereits
20 000 Mark gezeichnet worden.

Sammlung von Handelsprodukten aus Togo. Das Kaiſer-
liche Gouvernement in Togo hat dem 4 chen
Kolonialinſtitut eine umfangreiche und wertvolle Samm-

Trotzdem der Berg

lung von Handelsprodukten und Nahrungsmitteln der dortigen
en per überwieſen. Das Material iſt ins Botaniſche
Mufeum in Hamburg aufgenommen worden.

Bei Beſteigung eines Fjordes abgeſtürzt. Der 22 jährige
rrz z. See Harder iſt bei einer von den Offizieren des vor

aleſund n deutſchen Kriegsſchiffes „Blücher“
unternommenen Beſteigung eines Fjordes abgeſtürzt und war
et tot. Die Leiche konnte geborgen werden und wurde an

ord des Kriegsſchiffes gebracht.
Von einem Baumaſt erſchlagen. Man meldet aus Bonn,

25. Juli: Heute nachmittag wurde durch einen ſtarken Wind im
Garten der Provinzialheil- und Pflegeanſtalt ein b0jähriger ver
heirateter Wärter von einem e rsenden ſchweren Baumaſt
getroffen. Der Wärter war ſofort tot.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Als Nachfolger des Geheimrats Pro

feſſor Dr. Wagenmann, der bekanntlich nach Heidelberg überſiedelt,
iſt der außerordentliche Profeſſor Dr. Stock aus Freiburg i. Br. an
die Univerſität Jena beruſen worden. Profeſſor Dr. Stock hat den
Ruf bereits angenommen. Für das Fach der orientaliſchen Sprachen
habilitierte ſich an der Breslauer Univerſität Dr. phil. Arno

oebel (aus Eiſenach). Zum Rektor der techniſchen Hochſchule zu
tuttgart wurde ſür das Studienfahr 1910/11 der ſeitherige Rektor,

Profeſſor für Waſſerkraftmaſchinen und Fabrikanlagen R. Thomann
ernannt. Anſtelle des in den Ruheſtand tretenden Profeſſors
M. E. Sachs wurde der Tonkünſtler Dr. Walter Courvoiſier
zum Lehrer für Harmonie- und Kompoſitionslehre an der Kgl. Akademie
der Tonkunſt in München berufen, Aus Tübingen wird uns
geſchrieben Friedrich Traub, bisher Ephorus am niederen evan

eliſch-theologiſchen Seminar zu Schöntal, der als Nachfolger vonFref- Dr. v. Buder zum ordentlichen Profeſſor für Dogmatik an der

Univerſität Tübingen und zugleich im Nebenamt zum Ephorus
und erſten Jnſpektor des höheren evangeliſch-theologiſchen Seminars
ebenda ernannt wurde, iſt 1860 zu Schuſſenried geboren. Dem
Landesausſchußingenieur und Privatdozenten für Regulierung der
Waſſerläufe und Bau der Stauweiher an der böhmiſchen techniſchen
Hochſchule in Prag Dr. techn, Anton Jilek wurde der Titel eines
außerordentlichen Profeſſors verliehen. Der Auskultant Dr. jur.
Franz Exner wurde als Privatdozent für Strafrecht und Straf
prozeßrecht an der Wiener Univerſität zugelaſſen,

Hk. Adelsverleihung. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt derGeheime Medizinalrat Profeſſor Dr. Olshauſen, Direktor des
kliniſchen Jnſtituts für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe an der
Berliner Univerſität, in den erblichen Adelſtand erhoben worden.
Der bekannte Gynäkologe iſt am 3. Juli 1826 zu Kiel als älteſter
Sohn des Orientaliſten Prof. Juſtus Olshauſen geboren. Seine
mediziniſchen Studien abſolvierte er in Kiel und Königsberg, promo
vierte an letzterer Univerſität am 20. Mai 1857, wurde Aſſiſtent an
der geburtshilflichen Klinik in Berlin unter Ed. Martin, dann bei
Prof. Hohl in Halle und habilitierte ſich Oſtern 1862 in der
Halleſchen mediziniſchen Fakultät für Gynäkologie, wurde
ebenda 1863 a. o. Profeſſor und Direktor der geburtshilflichen Klinik
und 1864 Ordinarius. 1887 folgte Olshauſen einem Rufe nach Berlin
als Ordinarius und Direktor der UniverſitätsFrauenklinik als Nach
folger C. Schröders. Geheimrat Olshauſen gab eine wirkſame Methode
des Dammſchutzes an und führte die jetzt allgemein geübte Auskratzung
der erkrankten Gebärmutterſchleimhaut in die Praxis ein.

Hamburg, 25. Jult. Der Senat hat die Profeſſur für deutſche
Sprachwiſſenſchaft an dem Kolonial wiſſenſchaftlichen Juſtitut dem Pro-
geſſor an der Akademie in Poſen Dr. Konrad Borchling übertragen.

Heer und Marine.
Königlich preuſſiſche Armee. Veränderungen.

Drontheim, an Bord S. M. Jacht „Hohenzollern“, den 20. Juli
1910. v. Luckwald, Lt. im 1. Garde-Feldart.Regt., vom
1. Auguſt 1910 ab bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung beim Aus-
wärtigen Amt, x v, Goldammer, Lt. im Kür,Regt. Nr. 8, vom
1. Oktober 1910 ab auf ein Jahr zur Botſchaft in Tokio,
kommandiert.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahngütervorſteher a. D. Hermann

Morgenſtern zu Bad Köſen im Kreiſe Naumburg a. S. der König-
liche Kronenorden vierter Klaſſe, den Kirchenälteſien Kreisſparkaſſen-
beamten Heinrich Bößer, Maurermeiſter und Kaufmann Heinrich
Dietzel, beide zu Ziegenhain, dem bisherigen Kirchenälteſten und
Pfarrkaſſenrendanten Landwirt Reinhold Porſſel zu Battgendorf
im Kreiſe Eckartsberga das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche in England. Der Ober- Kom

miſſar für Auſtralien hat bekanntgegeben, daß infolge des Aus
bruchs der Maul und Klauenſeuche in Yorkſhire die Einfuhr von
Rindvieh, Schafen, Schweinen und Ziegen aus dem Vereinigten König-
reich nach Auſtralien verboten worden iſt.

De Standesamt.
Halle (Süd), Sieinweg 2. Meldungen von 25, Juli 1910,

ufgeboten Der Steinſetzer Wilhelm Knöchel und Berta Höne,
23. Der Artiſt Karl Göbel und Marie Graf, Kruken

bergſtr. 20.
Eheſchließnngen: Der Tapezierer und Dekorateur Kurt Küntzlin,

Mittelwache 2 und Frieda Jentſch, Frieſenſtr. 24.
Geboren: Dem Eiſendreher Artur Metzſchker, Luckengaſſe 4, S.

Arthur. Dem Arbeiter Martin Senf, Unterberg 6, S. Martin. Dem
Tiſchler Wilhelm Meyer, Kl. Ulrichſtr. 14, S. Robert. Dent Arbeiter
Paul Hedel, Bäckerſtr. 8, T. Elly. Dem Arbeiter Willy Perſigel,
Lilienſtr. 12, T. Erna. Dem Arbeiter Ernſt Lochbaum, Ludwigſtr. 2,
S. Werner. Dem Arbeiter Otto Winkler, Zwingerſtr. 13, S. Erich.

Geſtorben: Des Arbeiters Hermann Klett S. Kurt, 3 Mon.,
Alter Markt 16. Des Arbeiters Auguſt Wölbing Ehefrau Amalie geb.
Zabel, 57 J., Herrenſtr. 22. Des Arbeiters Franz Zwadlo S. Erich,
2 Wochen, Alte Leipziger Chauſſee 3. Der Pferdeführer Eduard Kölbel
aus Augsdorf, 54 J. Klinik. Berta Angermann, 22 J., Geiſtſtr. 58.
Der Arbeiter Karl Wilde aus Peine, 53 J., Klinik. Der Reiſende
Julins Kirſten, 73 J., Schwetſchkeſtr. 26. Des Bergmanns HermaunStreifer aus Unter Teutſchenthal S. Kurt, 10 Mon., Klinik. Der
Ma Emil Wenzel, 39 J., Hafenſtr. 40. Der JnvalideKarl nterlein, 67 J., Albert-Schmidtſtr. 5. Der Klempner Ludwig
Detleſſen, 19 J., Schloſſerſtr. 3. Des Buchdruckers Johannes Jhme
T. Charlotte, 1 Woche, Schmiedſtr. 25. Des Weichenſtellers Paul
Schumann T. Paula, 13 J., Bruckdorferſtr. 2. Der Arbeiter Hrynko
Haraſyn aus Dieskau, 21 J., Kl. Steinſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote: Der Goldſchmied R. G. Stahr, Halle und
A. L. R. Rackebrandt, Oſterode. Der Bäckermeiſter W. A. Gießler und
M. L. Barnbeck, Löbejün. Der Mechaniker P. A. Ludwig, Halle und
K. H. Hunger, Dresden.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 25. Juli 1910.
Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Wirth, Schkeuditz und Frieda

Grübe, Eichendorffſtr. 5.
Geboren Dem Oberleutnant Max Erdmann, Bernburgerſtr. 27,

S. Max. Dem Zimmermann Auguſt Jänicke, Adolfſtr. 7, T. Erna.
Dem Hoboiſten Johannes Ewoldt, Körnerſir. 24, S. Werner. Dem
a Ernſt Friedrich, Advokatenweg 27, S. Erich. Dem Kutſcher
Karl Lange, Jägerplatz 5, S. Karl.

Geſtorben: Die Fabrikarbeiterin Margarete Dillner, 19 J., Burg
ſtraße 16. Des Brauers Bernhard Meyer Ehefrau Karoline geb. Nieſt
aus Sangerhauſen, 60 J., Diakoniſſenhaus. Der Rentier Theodor
Krabß, 71 J., Goetheſtr. 29. Des Jnſtallateurs Paul Stoye S. Kurt,
1 J., Schleifweg 9.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für den Börſen und Handelsteil: i. V. derſelbe für Oertlichet: Heinrich Mieſchner
für Provinz und Allgemeines: t. V.: Friedrich Miſchke; Schlubredaktion:
R. Berwecke, ſäwtlich in Halle a. S.



Parole AnfangJun* Walhalla Theater n
Gastspiel Theater Folies Caprice, Berlin.

Die tolle Woche! Es gibt Lachkrämpfoe!
lerr Vasverbropf. Dine gräucliche Ia.
R Dieses Sehluss-Prögramm üboertrifft alle vorhergegangenen,
Siegrried Berisch u. Joseph Fleisehmann einzig.

Wer lachen will, der komme! [2831

Saalschloss-Frauerei
Mittwoch, den 27. Juli er., nachm. 4 bis abds. 11 Uhr

zWei FIilitär- Konzerte
der Kapelle des Feld-Art.- Regiments Nr. 75.

W Streichmusi k. W [2881
Eintritt 35 Pfg.
Karten gültig- F. WinKler.

Bad Wittekind.
Morgen, Mittwoch, abends s Uhr

(iroſies R. Wayner-Konzert (ur-Konzert)
der Kapelle des Füsilier-Regts. Nr. 36.

Entree 35 Pfg. K. Fister, Kgl. Obermusikmeister.

Saale-Dampfschiffahrt.
Morgen a itt wo d. 27. er., nachm. 3 Uhr
roße Extra- 3

Erwachſene 1 Mk. hin und zurück. Kinder 50 Pfg.
Donnerstag, Freitag, Sonnabend, vormittags 929 Uhr
große Ferien Extrafahrt nach Rothenburg.

à Perſon 1 Mk. hin und zurück. Rückfahrt 4 Uhr.
Jeden Nachmittag 3 Uhr Fahrt nach Neu-Ragoezy.
Abfahrtſtelle an der Peißnitzbrücke. Karl Demmer.

Iäobermann's an Beruburgorstr. 39. R

Invenfur-Räumungs Ausverkauf.
Wäsche, Krawatten, Handschuhe

oft weit über die Hälfte ermässigt. [2863
Mode- Artikel zu jedem annehmbar. Preis.

Deffentl Handelslehranstalt

zu Leiprig
(Unter Aufsicht u. Verwaltung der Handelskammer).
Winierremerers: 8 Oktober 1910.

Die Reifezeugnisse berechtigen zum einjührig-
freiwilligen Dienst. Ausserdem ein jähriger Fachkurs. Unterricht
in allen Zweigen der Handelswissenschaft. Prospekte usw. durch den

2633] Direktor Hofrat Prof. H. Raydt.

[2879

(F987)

Wöscht Ssohnell, mähetos und bin bei
grösster Schonung der Wäsche!

Alleinige Faprlkanten:
Henkel Co. Düsseldorf,

auch der selt 34 Jahren weltbekanaten“

hHenkels Bleich-Soda.

Otto Jusct, Iceherslehben,
ältestes u. grösstes Samenagenturgeschäft,

Telegr. -Adr. Samenjust Fernsprecher Nr. 59
bittet schon jetzt um Angebote in [3458

Zucker und Futterrühensamen
vovi aller Sämereien.

W Höchste Verwertung garantiert. W
S 7

mwer Diemenplanen
gut und sebr preiswert Kaufen will, wende sich an die Leinen-
Wwarenſabril mit elektr. Betrieb [2491
Max Albert, Halle a. S rannäh,

Aluster sofort zu Diensten, Lieferung prompt.

Schreiben Sie „Verdienen“ gross?
Dann empfehle ich Jhrer beſonderen Beachtung einen neuen

geſetzlich geſchützten [2860
W Massenartikel, Wfür den tatſächlich die allermeiſten Menſchen Verwendung und

Intereſſe haben. Der Artikel läßt ſich infolge ſeiner augen
fälligen Vorzüge und ſeines billigen Verkaufspreiſes, nur 20 Pfg.,
mühelos täglich zu Tauſenden verkaufen. Glänzendes Objekt
auch für fliegende Händler und Hauſierer. Allein Vertrieb
für Bezirke überall an ſolvente Firmen. Offerten erbeten
unter L. J. 4000 durch Rudolf Mosse, Leipzig.

Konservengläser

müsen,
nicht beim

Fruchtpressen
von Mk. 1.00 an.

Leipzigerstrasse 10. Mitglied des

S SeS Diemen-Planen
und Ernute-PlIanen [3473

liefert zu äußerſt billigen Preiſen

I. Wehrr Säcke-, Planen- u. Deckenfabrik
e mit elektriſchem Betrieb,Leipzigerſtr. 8s1. Fernruf2647.

Hellgrau, langſam bindeud u. durch
aus volumbeſtändig. Jnsbeſondere
gut zum Faſſadenputz, ferner zum

Ein u. Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [1976
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe,
Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend

d. Lineke c Ströfer, rer
Petersberg nebſt Umgebung

Wilh. Beoker, Maurermſtr., Merkewitz
Für Höhnſtedt: A. Böhme.

S al k

Polizei Verordnung
betreffend den

Verkehr mit Kraftfahrzeugen
in der

Provinz Sachsen.
Vorstehende Verordnung ist als Broschüre (bequemes
Taschenformat) zum Preise von 50 Pfg. per Stück im

Verlage Otto Thiele,
Dxpedition der Iallesehen Doitung,

Halle a. S.,, Grosse Brauhausstrasse 30
zu haben.

Die Ernte von ca. 170 Morgen

Zuckerrübenſamen
(Dippes verb. KleinWanzlebener) bin ich bereit, ſchon
jetzt zu verkaufen. Uebernehme jede Garantie. Bitte Nach
richt unter Z. m. 889 an die Exped. d. Ztg. [3359

r Zum Ripkochen
von Früchten und Ge-

Ueber eine Million
im Gebrauch.,

Alleinverkauf für
Halle. Prelsliste

gratis u. franko.

Burgharcdt Becher,
Grösstes Spezialgeschäft für emaillierte Haus- und Küchengeräte,

zerspringt
Kochen

e

Einkochapparate,
bestes Fabrikat,

von Mk. 5.00 an,

[3467

Rab.-Sp.-Vereins.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro
re uten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [1724

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 4 u. 250
Knape Würk, Leipzig.n Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
teinſtr.- Ecke Ad. Herrmann

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [3195

M. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Drholungsheim Weidenplan

Schöne Zimmer zu ſehr mäß-
Preiſen Balkon Garten
Volle Penſion von 28 Mk. monat
lich an bis 75 Mk. Gute Ver
pflegung. Mittagstiſch für
35 u. 60 Pfg., im Abonn. billiger.
Näheres Bureau Weidenplan 20.

öheltransporte
werden unter Garantie tadelloſer
Ausführung angenommen bei
3405] Zoern Steinert.

Pa. frische 1I1901

Rehrücken
zu ermässigten Preisen.

Wilh. Reichert, egret--

Das meiste 6olcd

zahlt ſtets für
ganze Naehlasso von Höbeln

Laden, Kontor u. Reſtau-
rationseinrichtungen ſowie
f. Geldſchränke, Pianos 2e.

Friedr. Peileke,
Halle. Geiſtſtr. 25.Telephon 2450.

D. Kaufe ſtets ganze Lager
z neuer Möbel. [2875

Jm Zentrum der Stadt, in beſter Wohnlage,

Hausgrundfſtüch,
ca. 1800 qm groß, ſofort zu verkaufen. Dasſelbe eignet
ſich vorzüglich zur Errichtung von 2--3 Wohnhäuſern
oder Jnſtitut 2c. Bedingungen äußerſt günſtig. Offerten
unter Z. p. 892 an die Exped. d. Ztg. [3465

Villen-Terrain einzig ſchön, ruh. Lage, 1630 qm gr., mit gr.
on Garten, alt. Obſtbaumbeſt., vornehme Gegend,

mitten in der Stadt, unt. günſt. Bed. z. verk. Näh. Leipzigerstr. 6.

S Königſtraße 93 J. Etage er e rege
Gartenben., as, ev. elektr. Licht, zum 1. Okt. 1910 oder ſpäter

X auch als Bureau zu vermieten. Beſichtig. 10—85 Uhr.
X Näh. im Geſchäftszimmer der Gewerkſchaft des Bruckdorf Niet
x lebener BergbauVereins zu Halle a. S., Königſtr. 84 pt.

Möbel- Transporte

Enmpfehle Volontärverwalter, W r [2715
Oek.Söhne, 17 u. 18 Jahre alt, H Kretzschmar Königſtr.

9e r r rnnewseiss, Jnh. Friedrich Gareis,t Herrſchaftl. Wohnung, I. Etg.4 Zimmer und Zubeh., vorn und
Stellenvermittler, Sternſtr. 12 I.

Für einen jungen Mann, Guts hinten Balkon, Preis 650 Mk,
per 1. Okt. d. Js. zu vermietene wir erreiw. Zeugniſſes, wird zum 1. Okt. 34 icheventl. früher, Stelle zur Er- J in Wasnerſir. 29.

lernung der Landwirtſchaft bei Stall für ca. 14 Pferde, 2ſtöck.
amilienanſchluß geſucht. Gefl. X u Lagerſpeicher und Hof,
fferten unter Z. o. 891 an die X 3Min. v. Güterbahnh.,p. 1.10. cr.

Exped. d. Zig. erbeten. [3460 zu vermieten. Anfr. unt. B. W.

BewährteHaarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Geldverkehr.
I. 700 000 Familien- Gelder

ſind alsbald zur Aus-
leihung auf Ackerhypo-
theken auch für zweite
Stellen verfügbar. Längere
Unkündbarkeit wird auf
Wunſch gewährt. Geſuche
mit näheren Angaben an
A. R. 176 an RudolrMosse, Magdeburg.

Rlk. 100 000
haben wir auf gute II. Ackerſicher-
heit oder J. Häuſerhypothek auch
geteilt z. 1. Okt. cr. auszuleihen.
Schweinsberg&schröder

Bankgeſchäft, Halle S.

Betriehskapitalien
in jeder Höhe gegen bequeme Raten
rückzahlungen auf [2877

W Policen, WErbſchaften,
Hypothekenbriefe,

Sparkaſſenbücher uſw.
beſch. Bank-Com.

Leipzigerſtraße 18.

15 000 Mk.
ſuchen wir auf vorzügl. Hypothek
per ſofort oder ſpäter zu ange
meſſenen Bedingungen. Näheres
bei dem

Haus und Grundbeſitzer-
Verein, e. V., Halle a. S

men X 26595 an Rudolf Mosse, Halle. Barfüßerſtraße 15. 466

rektion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Samst'ſchen

Metropol-Enſembles.
Der Hund von Baskerville,

Detektiv- Komödie in 4 Akten
von Oswald u. Philipp.

Sherlock Holmes Dir Samst.

W Nur frühzeitiges
Kommen ſichert gute Plätze.

T Vorausbeſtellung
auf numerierte Plätze im
Theaterbureau täglich 9--1
und 5--7 Uhr. Tel. Nr. 183.,

Ipollo- Thenter

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 27. Juli 1910.

Leipzig (Neues Theater): Der
Rodelzigeuner.

Leipzig (Altes Theater): Ge-
ſchloſſen.

Damen Fopfwüſe
mit neueſtem Trockenapparate,

Alſred Mey, Riebeckplatz.

GSöGÜMmnaenPrivat-Ianzunterrieht a
jed. Zeit Bd. Fröhe, Brandenburgerſtr. II,

Linoleum
Otto Schulze,

Königstr. I8. Tol. 1792

ist das Beste!
I Näahrmittel-Fabrik „Hansa“
I. Hamburg.

Fär 50 „Hansa“-Düten erhalten
1 Sie eine Dose ff. Kakes gratis.

Engr.-Niederl. b. Düben Herrmann
und Gutschow Barnieske,

c

S
e

d

e

S
2

5

Nur echt mit dieser Schutzmarke

Viele tragen dieſe Wäſche
und Sie ſehen dies nicht.

Nur echt zu haben bei [3194

Klappenbac Gr. Ulrich
ſtraße 41.

„Seit Jahren litt ich an läſtigem
Geſichtsausſchlag und [2855

Zartflechte
Nach Anwendung von Zucker's
PatentMedizinalSeife bin ich
ſeit Jahren geheilt. F. M.
in D.“ à Stck. 50Pf. (15 ig) und
1.50 M. (35 “/hig, ſtärkſte Form).
Dazugehörige ZuckoohCreme
75 Pf. u. 2 M., ferner Zuckooh
Seife (mild), 50 Pf. und
1.50 M. Bei Herm. Stitz Nehf.,
Große Steinſtraße 33, Bertholä,
Gr. Steinſtraße 48, Helmbold Co.,
Leipzigerſtraße 104, Frz. Wahren,
Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße, Max
Rädler, Ranniſcheſtr. 2, F. A. Patz,
Gr. Ulrichſtr. 6, Oscar Ballin sen.,
Leipzigerſtr. 91, Oscar Ballin jun.,
Leipzigerſtraße 63, Wilh. Höfer,
Geiſtſtraße 59/60, Fr. Patzsehke,
Geiſtſtr. 34, M. Holländer, Alter
Markt 4, Wilh. Durow, Dreyhaupt
ſtraße 2, Leonh. Schneider, Geiſt-
ſtraße 6, Fr. Müller, Hallmarkt,
C. Kuhnt, Kaiſerſäle, Herm. Pfuhbl,
Ludwig Wuchererſtraße 75, Wilh.
Enders, Ludw. Wuchererſtr. 31,
A. Reupke, Mangsfelderſtraße 6b,
Max Ott, Steinweg 26, Gg. Nieder-
mann, Poſtſtraße 1, M. Waltsgott
Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30, Neumarkt-

H. R. Lorenz, Drogerie, Bernburgerſtraße 32.

Vortrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- and
Privat- Verhältnisse auf alle Plützo
der Welt orteilen gehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
alle a. S. 18, 13119

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 1 Beilage.
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Mittwoch Beilage zu Nr. 345 der Halleſchen Zeitung 27. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
27. Juli.

Der franzöſiſche Feldherr Marſchall Vicomte de Turenne
fällt bei Sasbach gegen die
Die Domänenbauern in Oſt und Weſtpreußen erhalten
ihre Höfe als freies Eigentum.
Bündnis zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Rußland.
Beginn der Juli Revolution in Paris.

1836. Der italieniſche Dichter Gioſuè Carducoi geboren.
1848. Der Dichter Hans Hoffmann geboren.
Tagesſpruch: Der Mann muß den Plan des Lebens ent-

werfen das Weib teilt ihn, nimmt ihn auf in
ihren liebevollen Buſen und gibt ihn ver
ſchönert zurück. Seine Stärke erhält, ihre An
mut ſchmückt; ſein Geiſt ſchafft, ihr Herz pflegt.

Benzel-Sternau.

Das Schlenze-Tal,
das am 14. Juli der Schauplatz einer furchtbaren Wetterkataſtrophe
war, wurde am Sonntag von vielen Ausflüglern beſucht. Sie haben
ſich von der Größe der Not überzeugen können und von der Notwendig-

keit ſchneller Hilſe. Es muß immer wieder darauf hingewieſen werden,
daß es Verſicherungen gegen derartige Unwetterſchäden leider noch nicht
gibt, daß alſo die Betroffenen den Schaden ganz allein zu tragen
haben. Darum wollen alle, die ein Herz für fremde Nöte haben, ein
Scherflein zur Linderung der dringendſten Not im Schlenzetal bei

tragen. Die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“
nimmt Spenden gern entgegen und wird von Zeit zu Zeit über
die eingelaufenen Beträge quittieren,

Zweite Quittung.
Für die durch das Unwetter im Schlenze-Tal

ſo ſchwer Geſchädigten ſind wieder folgende Beträge bei uns
eingegangen: Frau M, 3 Mk., B. L. 30 Mk., Alexander Blau, hier, 10 Mk.,
T. 5,50 Mk., P. em, Rch. 2 Mk., F. S. 3 Mk., Hegewald 3 Mk.,
Bachmann, Rentier, 20 Mk., Direktor Moering, Körbisdorf, 10 Mk.,
Frl. Amthor, Rittergut Unterneſſa, 5 Mk., Gutsbeſitzer Fr. Mühlen
berg, Reinſtedt (Anh.), 20 Mk., Pfarrer Ragotzky, Brachſtedt, 3,05 Mk.,
M. u. S. von Nathuſius, Halle, 10 Mk., Frau Sup. Juergens, Braun
lage, 5 Mk., H. H. 1 Mk., H. L, 3 Mk,, J. S. 1 Mk., J. 2 Mk.

Weitere Beträge nehmen wir gern entgegen und quittieren darüber
an dieſer Stelle.

Die Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Große Brauhausſtraße 30.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. Juli.

Auf der Durchfahrt. Geſtern Montag 12 Uhr 23 Min. nach
mittags traf der König von Sachſen, von Burg bei Magdeburg
kommend, auf dem hieſigen Perſonenbahnhof ein und fuhr nach kurzem
Aufenthalte nach München weiter.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem bisherigen Eiſenbahnſchloſſer Gottlob
Müller zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Frühszeitiger Herbſt? Aus dem Leben unſerer gefiederten
Lieblinge wird vielfach auf die eintretenden Witterungsverhält-
niſſe geſchloſſen. Nun wird beobachtet, daß ſich bereits jetzt die
Kiebitze in größerer Zahl zuſammenſcharen, gleichſam als wollten
ſie ſich durch Flugübungen für die weite Reiſe nach den fernen
Winterquartieren vorbereiten. Sogenannte Wetterkundige er-
blicken in dieſer Erſcheinung ein frühzeitiges Nahen des Herbſtes,
da jene Lieblinge der Getreuen von Jever ſich meiſt erſt im Spät-
herbſt in größerer Zahl zuſammenfinden und dann erſt größere
Flugübungen unternehmen. Jnzwiſchen: abwarten.

Kirchliche Wählerliſte. Wir machen darauf aufmerkſam,
daß nach den Beſtimmungen der revidierten Jnſtruktion zur
Kirchengemeinde- und Shynodalordnung vom 25. Januar 1882 all
jährlich an mindeſtens zwei Sonntagen des Monats Auguſt von
der Kanzel aus eine Aufforderung zu erlaſſen iſt, daß diejenigen
Gemeindeglieder, welche in die frühere Wählerliſte noch nicht ein
getragen ſind, ſich, was jederzeit angängig, zur Eintragung in die
Wählerliſte anmelden möchten. Die Anmeldung muß perſönlich
geſchehen und iſt deshalb ſehr wichtig, weil nur derjenige das kirch-
liche Wahlrecht ausüben darf, der ſich hat eintragen laſſen.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-VPer-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 17. bis 23. Juli 1910. A. Nach
zutragen ſind die Nrn.: 3126, Wernecke, Adolf, Marmor
ſchleiferei und Steinbildhauerei, Goetheſtr. 1; (1144), Gaettens,
Richard, Dr., Chemiker, Gr. Steinſtr. 46; 3072, Brendel, Karl,
Stadtſchulrat, Kronprinzenſtr. 3. B. Zu ſtreichen iſt die
Nr. 1513, Naupold, Fr., Magdeburger Straße. C. Zu
ändern iſt die Nr. 1307, E. Müllers Ww. u. Sohn uſw.
(bisher Nr. 3189). D. Erweiterung des Sprechbe-
reich s: Halle g. S. und Ammendorf Radewell ſind zum Sprech-
verkehr zugelaſſen mit: Forſt (Oberſchl.), Nicolai (Kr. Pleß),
Pleß, Rybnik, Coſel (Oberſchl.), Murow, Malapane, Wuſterhaufen
(Doſſe), Birkenwerder (Bez. Potsdam), Zehden, Beeskow, Gr.
Schönebeck (Mark) beſchränkt, Basdorf (Bez. Potsdam) beſchränkt,
Liebenwalde beſchränkt, Beelitz (Mark), Lehnin, Rhinow, Königs
berg (Neum.), Letſchin, Zechin, Friedeberg (Neum.), Lipke,
Zanboch, Woldenberg (Neum.), Bottſchow, Fürſtenberg (Oder),
Pförten, Jannowitz (Rieſengeb.), Gebühr je 1 Mk.

25. Stiftungsfeſt des akademiſchen Turnvereins „Gothia“.
Wie bereits geſtern kurz angedeutet, fand in der Univerſitätsturnhalle
in der Moritzburg ein Schauturnen ſtatt. Zahlreiche Freunde und
Gönner des Vereins wie auch der Turnſache wohnten dem intereſſanten
Schauſpiel bei. Sodann wurden die eigenartig geſtalteten Freiübungen
trefflich vorgeführt. Hieran ſchloß ſich Barrenturnen in drei Schwierig-
keitsſtufen, Riegenturnen (Doppelbockſprünge, Reck und Pferd) und
Turnen der Alten Herren und Gäſte an verſchiedenen Geräten, Auch
die folgenden Spiele zeugten von Kraft und Gewandtheit. Jntereſſant
waren das Dritten abſchlagen, das Kriegsſpiel (Feſtungsball) und
Wettewanderball mit Laufen. Es folgte eine ſogenannte „Feſttype“
auf dem Burghofe. Der Feſtkommers wurde in den „Thalia
Feſtſälen“ abgehalten. An der Ehrentafel erblickte man Vertreter der
Univerſität, unſeres Füſilier- Regiments Nr. 36, der Halleſchen Turner
ſchaft uſw. Die Vertreter der Bundesvereine waren im vollen Wichs
erſchienen. Zahlreiche Damen wohnten vom Balkon aus dem fröhlichen
ſtudentiſchen Treiben bei. Nach dem Kaiſerſalamander, kommandiert
vom erſten Chargierten, stud. phil. Pfannkuche, begrüßte Dr.
Peterke die zahlreichen Gäſte in herzlicher Weiſe. Es ſprachen weiter
die Alten Herren W. Eckhardt, prakt. Arzt in Sangerhauſen, über
den aktiven Verein, H. Krauſe, Paſtor in Aſchersleben, über die Grün
dung des Vereins, Zweck und Ziele desſelben. Herr A. Schmidt, Paſtor
in Stedten, weihte ſeine Rede den Damen. Herr Geh. Kirchenrat
Profeſſor D. Dr. Kattenbuſch überbrachte die Grüße der alma mater.
Herr cand. phil. Kaiſer aus Schneidemühl hielt die eigentliche Feſt
rede. Es ſprachen noch die Herren Hauptmann Schlieckmann von der
1. Komp. des Füſilier Regiments Nr. 36, capd. phil. Stade, Direktions
beamter M. Oeſtreich, Vertreter des Ruderklubs „Nelſon“, welcher
dem Feſtverein die Klubflagge als Zeichen der Wertſchätzung über
reichte, ſowie Vertreter des akad. Geſangvereins „Askania“, welcher
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eine Fahnenſchleiſe übermittelte, und des A.T.V. Graz. Viel Er fanden Erledigung,

heiterndes bot das Feſtſpiel „Die letzten Gothen“, verfaßt vom Alten
Herrn Paſtor A. Stier in Friedrichroda. Heute findet Bootsweihe
und Rudern auf der Saale, Konzert, Feſteſſen und Ball im Saale der
Berggeſellſchaft ſtatt.

29. Verbandstag der Vereine Kreditreform zu Halle a. S.
Die nichtöffentliche Verſammlung fand am Sonntag im Stadtſchützen
hauſe ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Rechtsanwalt ZöpfelLeipzig.
Der Vorſtand erſtattete den Jahresbericht des Verbandes der Vereine
Kreditreform, e. V. in Leipzig, wonach am 31. Dezember 1909 die
Mitgliederzahl 79 543 betrug. Erledigt wurden 2 323 407 Aus
künfte, Jm Mahnverfahren wurden 13 243 455,70 Mk. angemeldet,
geordnet 7 403 256,290 Mk. Die Verwaltung des Verbandes
beſteht aus folgenden Herren DumontLeipzig, Haeußler-Halle, Laß
meyer Hamburg, Lindheimer Frankfurt a. M., Pechmeyer Kaſſel,
SanſonRotterdam, SchäferJſerlohn, Scheuer-Saarbrücken, Spikenheuer-
Gräfrath, Dr. Zöpfel- Leipzig. Herr Geſchäftsführer PielertLeipzig
wurde zum Verbandsdirektor ernannt. Der nächſtjährige Verfamm
lungsort iſt Braunſchweig. Um das Auslandsgeſchäft zu fördern, ſoll
Ende dieſes Jahres eine große Zahl Auskunſtsſtellen im Auslande neu
eröffnet werden, ſo daß Mitgliedern und Reiſenden Gelegenheit ge-
geben ſein wird, 2000 Auskunfteien im Jn- und Auslande zur münd-
lichen Auskunft benutzen zu können. Die Verhandlungen wurden am
Montag fortgeſetzt, ſie betrafen mehr innere Angelegenheiten. Abends
wurde den Delegierten ein Konzert des Kaufmänniſchen Vereins
im „Wintergarten“ geboten.

Gabelsbergerſcher StenographenVerein von 1859. Auf dem
beim 9. Gabelsbergerſchen Bundestage in Stuttgart abgehaltenen Wett
ſchreiben errangen die von obigem Verein abgeſandten Mitglieder
Preiſe Kaufmann Karl Angelroth mit 280 Silben, Kaufmann Kurt
Reißel mit 220 Silben. Verwieſen ſei auf die am 7. Auguſt ſtatt
findende Waſſerfahrt nach Rothenburg. Abfahrt 9 Uhr von der
Peißnitzbrücke.

Dritter kommunaler Bezirksverein. Auf die Sommerfeſtlichkeit,
die Donnerstag nachmittag und abend im Kurzhalsſchen Etabliſſement
auf der Rabeninſel ſtattfindet, ſei nochmals hingewieſen. Außer Mit
gliedern des Vereins und deren erwachſenen Angehörigen ſind Bürger
des Bezirks willkommen. Bei mißlicher Witterung findet das Ver
gnügen am 3. Auguſt ſtatt.

Der Halleſche Fußballklub von 1896, E. V., veranſtaltete am
Sonntag ſeine internen leichtathletiſchen Wettkämpfe, die folgende Er
gebniſſe hatten I. 100 m-Schülerlaufen 1. Walter 12 Sek,, 2. Binne,
3. Manhoff. II. Diskuswerfen 1. Braun 31,90, 2. Kreide 27,20.
III. 100 m-Klubmeiſterſchaft: 1. Ackermann 11 Sek., 2. Kreide,
3. Köhler. IV. 50 m-Altes Herrenlaufen: 1. Dietze 72/, Sek., 2. Jacob,
3. Thieme. V. Kugelſtoßen 1. Braun 10,40 m, 2. Ackermann 8,40 m,
3. Kreide 7,90. VI. 200 m-Vorgabelaufen 1. Walter (6 m) 25/, Sek.,
2. Köhler (0 m), 3. Ackermann (0 m). VII. Hochſprung: 1. Kreide
1,63 m, 2. Schieler 1,53 m, 3. Mähnert 1,48 m. VIII. 1500 m-
Mallaufen 1. Schöne 5,00 m, 2. Poppe. IX. Weitſprung: 1. Kreide
6,29 m, 2. Ackermann 6,10 w, 3. Mähnert 5,80 m. X. 1000 m-Vor-
gabelaufen 1. Schöne (0 m) 3,1 Sek., 2. Marſchan (20 w), 3. Brecht
(50 m). Dreikampf (100 m-Lauf, Kugelſtoßen und Weitſprung): 1. Acker
mann 14 Punkte, 2. Kreide 13 Puukte, 3. Mähnert 9 Punkte.

Die leichtathletiſchen Wettkämpfe des Saalegaues finden am
kommenden Sonntag auf dem Platze der 96er an der Leipziger Chauſſee
ſtatt. Die Beteiligung der hieſigen wie auswärtigen Vereine wird ſehr
ſtark ſein, ſo daß intereſſante Kämpfe zu erwarten ſind.

Zoologiſcher Garten. Am Donnerstag, den 28. d. Mts.,
findet ein „Bahriſcher Abend“ ſtatt. Das Konzert wird nach-
mittags und abends vom Muſikkorps unſeres hieſigen Artillerie-
Regiments ausgeführt. Außerdem wird eine Original-Unter-
landler- Kapelle mit fröhlichen Weiſen zur Förderung der
Stimmung beitragen. Recht begehrt ſind an dieſen Abenden die
bayriſchen Nationalgerüchte, die, vorzüglich zubereitet, beinahe als
eine „Attraktion“ für ſich zu bezeichnen ſind. Zum Schluß des
Konzertes wird Herr Phyrotechniker Pfeiffer ein Brillant-Feuer-
werk abbrennen.

Saale-Dampfſchiffahrt. Morgen, Mittwoch, findet
wiederum eine große Extrafahrt nach Wettin ſtatt. Um dieſe
Fahrt beſonders genußreich zu machen, wird ſie mit Muſik unter-
nommen. Am Donnerstag findet eine Ferien-Sonderfahrt nach
Rothenburg ſtatt. Damit jedem Gelegenheit gegeben iſt, unſer
ſchönes Saaletal kennen zu lernen, ſind hierfür die Fahrpreiſe
erheblich ermäßigt. Auch bei der Fahrt nach Wettin ſind billige
Preiſe feſtgeſetzt. Die Rückfahrt findet abends 7 Uhr ſtatt.
Außerdem finden jeden Nachmittag 3 Uhr Fahrten nach Rothen-
burg ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige in der heutigen Nummer.

Arbeitsjubiläum. Der Grobſalzſieder Herr Karl Moritz IV
konnte vor einigen Tagen auf eine 40jährige ununterbrochene Tätigkeit
in der Saline der Konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft zurückblicken.
n agemein geachteten Manne wurden mannigfache Aufmerkſamkeiten
zuteil.

Der Polizeihund auf Reiſen. Der Polizeihund „Fritz“ wurde
am 23. ds. Mts. nach Eſperſtedt geſchickt, wo dem Schmiedemeiſter
Gräfe Kartoffeln, Rüben u. ſ. w. geſtohlen worden waren. Fritz ver
folgte die Spur bis in die Wohnung eines Einwohners in Eſperſtedt,
bei dem auch Rüben vorgefunden wurden, die der Geſchädigte als ſein
Eigentum erkannte.

Eine Schlägerei entſtand Montag abend am Hallmarkt zwiſchen
Bauarbeitern. Zwei von der Arbeit kommende Arbeiter wurden von
an der Ecke ſtehenden Kollegen verhöhnt und als „Streikbrecher“ fort
geſetzt beſchimpft. Von der gegenſeitigen Schimpferei ging es bald zu
Tätlichkeiten über. Von einem Schutzmann wurde die Geſellſchaft mit
nach der Wache genommen. Der Vorgang hatte einen großen Menſchen
auflauf hervorgerufen.

Provinz Sachſen und2lmgebung.
g. Aus dem Elſtertale, 25. Juli. (Die erſten Roggen

fuhren) wurden am Sonnabend in die bergende Scheune gefahren.
Der ſofort vorgenommene Ausdruſch hat jedoch nicht zu einem guten
Körnerertrage geführt, den man bei dem diesjährigen Roggenſtande er
wartete.

r. Ammendorf, 26. Juli. (Beim geſtrigen Königs
ſchießen) der Ammendorfer Schützengilde gab Herr Privatmann
P. Plahnert den beſten Schuß auf die Königsſcheibe (60 Meter Stand)
ab und wurde daraufhin zum Schützenkönig für 1910/11 ausgerufen.
Mit dem zweitbeſten Schuß wurde Herr Lehrer R. Wachsmuth Kron-
prinz der Gilde. Mit Ball wurde das Feſt beſchloſſen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 25. Juli. (Verſchwunden.)
Spurlos verſchwunden von hier iſt der Arbeiter M., ſeine Frau, die
er als Witwe mit vier Kindern vor einiger Zeit heiratete, zurücklaſſend.
Der Verſchwundene hatte, um ſich mit den nötigen Geldmitteln zu ver
ſehen, zuvor zwei Schweine verkauft und einen Gutſchein mitgenommen.
Die drahtlichen Nachforſchungen nach dem Verſchwundenen ſind erfolg
los geblieben man nimmt an, daß er ſich nach einem Hafenplatze ge
wendet hat.

g. Lochau (Saalkreis), 25. Juli. (Gemeindevertreter-
ſitzung.) Bei der letzten Gemeindevertreterſitzung ſtand
als Hauptpunkt auf der Tagesordnung Ob oder inwieweit will die
Gemeinde zu der projektierten Kleinbahn Ammendorf
Schkeuditz Grund und Boden unentgeltlich hergeben Nach reiflicher
Erwägung beſchloß die Vertretung, obwohl noch andere, bald zu er-
wartende größere Ausgaben bevorſtänden, mit 8 gegen 7 Stimmen,
14 000 Mk. zum Grunderwerb und mit 12 gegen 3 Stimmen, 10 000 Mk.
Aktienkapital zu bewilligen, vorausgeſetzt, daß der Bahnhof bleibt, wie
er projektiert iſt. Die Vertretung ſchloß ſich dem Beſchluſſe der
Schulvorſtände an, auch in dieſem Jahre das Kinderfeſt zu feiern
es iſt hierzu der 28. Auguſt auserſehen. Noch einige andere Fragen

„rückgezogen.

g. Raßnitz (Kr. Merſeb.), 25. Juli. (Naturmerkwürdigkeit.)
Auf einer vom Hochwaſſer frei gebliebenen Wieſenfläche fand der Be
ſitzer beim Ausſtreuen von Heuhaufen in drei derſelben je ein Mauſe
neſt mit 13, 15 und 18 jungen Mäuſen. Wie ſich herausſtellte, hatten
ſich 30 alte Mäuſe vor dem Hochwaſſer nach jenem exponierten Punkte
gerettet und jedenfalls hatte nicht nur eine Maus, ſondern mehrere
dasſelbe Wochenbett benutzt. Auf dem Felde beim Pflügen kann man
beobachten, daß ſich öfter in einem Mauſeneſt Junge von verſchiedener
Größe und demnach auch verſchiedenen Alters vorfinden, daß alſo ver
ſchiedene Mäuſe dasſelbe Wochenbett aufſuchen und zwar entweder
gleichzeitig oder doch nur in kurzen Zeitintervallen.

g. Dieskau (Saalkreis), 25. Juli. (Maſernepidemie.) Die
Maſern treten hier epidemiſch auf, indem ſelten ein Haushalt
mit Kindern von der Krankheit verſchont bleibt der Verlauf derſelben
iſt jedoch ein gutartiger, da die erkrankten Kinder ſchon nach ver
hältnismäßig kurzer Zeit wieder geſunden.

g- Wallendorf b. Merſeburg, 25. Juli. (Beſetzung.) Zum
Nachfolger des Pfarrers Schoppen, welcher nach Biere bei Schöne-
beck übergeſiedelt iſt, iſt Pfarrer Reinhardt vom Kirchenpatron
gewählt worden R. war bisher als Diakonus in Eckartsberga tätig.
Die Beſetzung der ſeit dem 20. Februar vakant geweſenen Stelle
erfolgt vorausſichtlich am 1. Oktober.

Spickendorf bei Niemberg, 25. Juli. (Poſtaliſche s.) Die
ſeit kurzem hier eingerichtete Fahrpoſt, welche die Tour Niemberg,
Schwerz, Quetz, Dammendorf, Schwerz, Spickendorf, Niemberg machte,
wird vom 1. Auguſt an wieder eingezogen, da die Tour zu groß iſt
und ſich auch nicht rentiert. Die Beſtellung der Poſtſachen erfolgt vom
genannten Termin an für unſern Ort wieder durch Fußboten von
Landsberg aus. Auf dieſe Weiſe kann auf dem Poſtamt Niemberg ein
Mann geſpart werden, Die hieſige Poſthilfsſtelle bleibt jedoch beſtehen.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 25. Juli. (Kriegerverein.)
Der Kriegerverein von Zwintſchöna und Umgebung
hielt am Freitag abend bei Herrn Gaſtwirt Ritter-Dieskau eine außer
ordentliche Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Maſchinen
meiſter Müller, begrüßte die zahlreich erſchienenen Kameraden und
brachte in beredten Worten das Kaiſerhoch aus, das begeiſtert auf
genommen wurde. Hieran reihte ſich die Aufnahme zwei neuer Mit
glieder, ſo daß der Verein in kurzer Zeit von 38 auf 74 Mitglieder
geſtiegen iſt. Der Vorſitzende teilte alsdann mit, daß an den Verein
eine Einladung vom Kriegerverein Germania-Halle ergangen iſt, welcher
am 7. Auguſt ſein 50jähriges Stiftungsfeſt feiert. Noch eine Ver-
ſammlung ſoll daher am 5. Auguſt in Canena ſtattfinden, wo die Zahl
der Kameraden feſtgeſtellt werden ſoll, die an der betreffenden Feier
teilnehmen. Einſtimmig beſchloß der Verein, in corpore ſich an der
Veteranenfeier am 4. September in Halle, die zum 40jährigen Ge-
dächtnis des großen Krieges begangen werden ſoll, zu beteiligen. Noch
einige andere Vereinsangelegenheiten fanden Beſprechung und Erledigung.
An den geſchäftlichen Teil ſchloß ſich noch ein kameradſchaftliches Bei
ſammenſein.

Petersberg, 25. Juli. (Miſſionsfeſt.) Am Sonntag
fand hier im Wehdeſchen Lokale das jährliche Miſſionsfeſt ſtatt,
das trotz des unſicheren Wetters ſehr gut beſucht war. Eröffnet wurde
das Feſt durch eine bibliſche Anſprache des Herrn Paſtor Dr. Fey
aus Cöſſeln über 1. Timotheus 2, 4. Den Feſtbericht erſtattete in
feſſelnder Weiſe Herr Miſſionar Lutſchewitz aus China im Anſchluß
an Pſalm 118, 15--17. Er zeichnete im erſten Teil ſeiner Rede aus
eigener Anſchauung ein Vild von Land und Leuten im Hinterlande
von Kiautſchau und berichtete im zweiten Teile über ſeine dortige er-
ſolgreiche Wirkſamkeit. Durch Gottes Hand aus ſchwerer Krankheit
wunderbar errettet, ſprach er für ſeine Perſon wie für das Miſſions-
werk die zuverſichtliche Hoffnung aus „Die Rechte des Herrn wird
ſiegen, Jch werde nicht ſterben, ſondern leben und des Herrn Werk
verkündigen.“ Jn ſeiner Schlußanſprache dankte der Leiter des Feſtes,
Herr Paſtor Zeller aus Kütten, den Feſtrednern wie den Spendern
der Miſſionsgaben und forderte die Verſammlung unter Berufung auf
das Heilandswort: „Machet euch Freunde mit dem ungerechten
Mammon“ uſw. (Lukas 16, 3) auf, durch weitere Miſſionsopfer dem
Chriſtentum zum Siege über das Heidentum zu verhelfen. Die ein-
geſammelte Miſſionskollekte- betrug 71,25 Mk., die Einnahme aus dem
Bazar, zu welchem das Berliner Miſſionshaus, die Miſſionsnähve eine
der Umgegend und die jungen Damen der Parochie Petersberg in
freundlicher Weiſe Gaben geſpendet hatten, 2156,60 Mk. Aus dem
Miſſionsſchriftenverkauf kamen 8,30 Mk. ein. So nahm das diesjährige
Feſt in jeder Hinſicht einen höchſt befriedigenden Verlauf.

M. Torgau, 25. Juli. (Jubil äum.) Heute feierte hier Herr
Sattlermeiſter A. Wolf ſein 50jähriges Bürgerjubilänum.

Tangermünde, 25. Juli. (Brand eines Kohlenlagers.)
Das Steinkohlenlager der hieſigen Kohlenfirma W. Wienecke geriet
durch Selbſtentzündung in Brand. Der Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt.

Gardelegen, 25. Juli. (Leichenfund.) Der Arbeiter
Haſche aus Zienau, der ſeit Anfang des Jahres vermißt wurde, iſt
heute nachmittag bei ſeinem Dienſtherrn auf dem Heuboden tot auf-
gefunden worden.

W. Erfurt, 25. Juli. (Lebensgefährlicher Rad
unfall. Aufgehobene Ausſperrung.) Bei der geſtern
vom Deutſchen Radfahrerverband, Gau Thüringen, veranſtalteten Sechs-
ſtunden-Tourenfahrt, an der 96 Fahrer teilnahmen, ſtürzte infolge
Gabelbruches der Erfurter Artur Maurer und blieb bewußtlos
liegen. Er wurde mit ſehr ſchweren Verletzungen in das
katholiſche Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt leben sgefähr-
lich. Die Differenzen zwiſchen der Direktion der Erfurter
mechaniſchen Schuhfabrik, Aktiengeſellſchaft, in Jlversgehofen und ihrer
Arbeiterſchaft ſind bei gelegt worden. Wie berichtet, war vor
zehn Tagen der geſamten Arbeiterſchaft, ungefähr 300 Perſonen, auf
den 30, Juli gekündigt worden. Dieſe Kündigung wurde nun

J

W. Eiſenach, 25. Juli. (Neue Automobilverbindung,)
Seit Sonntag iſt eine regelmäßige Automobilverbindung
zwiſchen dem Hauptbahnhofe Eiſenach und der Wartbüurg und fe ner
zwiſchen Eiſenach und Wilhelmsthal hergeſtellt worden. Die Automobil-
omnibuſſe verkehren ſechsmal nach der Wartburg und viermal na
Wilhelmsthal.

W. Jlmenau, 25. Juli. Denkmal für Turnvater Jahn.)
Gelegentlich des am 14. Auguſt hier ſtattfindenden Gauturnfeſtes
des Mittelthüringer Turngaues C ſoll das von der
Turnerſchaft errichtete Denkmal für den Turnvater Jahn
ſeine Weihe in feierlicher Weiſe erhalten.

Gotha, 25. Juli. (Kriegsveteranen-Zuſammen-
kunft.) Die vom Herzog Karl Eduard veranſtaltete Kriegs
veteranen- Zuſammenkunft und Feier der 40. Wieder
kehr des Krieges von 1870 war von über 1000 Veteranen,
darunter auch den ehemaligen 95ern von Gotha und Umgegend ſowie
den Mitkämpfern an den Kolonialkriegen, beſucht. Die ofſfizielle Feier
wurde durch einen zwiſchen Schloß Friedenſtein und Muſeum abgehaltenen
Feldgottesdienſt, an dem auch das Herzogepaar teilnahm,
eröffnet Oberhoſprediger Schulz hielt die Predigt. Es ſchloß
ſich ein Parademarſch der Veteranen und des hieſigen Bataillons an.
Nachmittags wurde ein Kranz am Landeskriegerdenkmal niedergelegt
und um 4 Uhr begann im großen Schießhausſaale ein Feſtkommers.
Kammerherr v. Haeſeler begrüßte die zahlreichen Beſucher. Das
Hoch auf Kaiſer und Herzog brachte General v. Jung aus. Die
Feſtrede hielt Oberpfarrer Müller. Anläßlich der Feier verlieh der
Herzog den Vereinen Ohrdruf, Ruhla und Apfelſtädt Fahnen-
bänder; auch wurden noch neun Herzog Karl Eduard Medaillen
verliehen. Der Hauptmann der Landwehr H. Eichel erhielt das
n ren 2. Klaſſe des Herzogl. Sächſiſch Erneſtiniſchen Haus
ordens,
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Vermiſchtes.
Zu den Unwetterverheerungen in Jtalien. Aus der italieniſchen

Unglückszone treffen immer neue Nachrichten über die verheerenden
Wirkungen des Unwetters ein. Bei Pontenuovo wurde ein mit ſechs
Perſonen beſetzter Bauernwagen ſamt den Pferden zehn Meter weit inein Feld geſchleudert. Die Suſaſſen des Wagens blieben unverletzt,

die Pferde gingen zugrunde. Ueberall wurden hohe Bäume ausgeriſſen,
die im Fallen zahlreiche Menſchen töteten. Jn einer Weberei zu
Valſaghello wurden 150 junge Frauen durch das herabſtürzende
Dach verſchüttet. Sieben blieben fofort tot, die anderen
wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. Als die Väter und
Gatten der Toten ſpäter an der Unglücksſtelle erſchienen, gab es herz
rſchütternde Szenen. Ueberall lag der Hagel meterhoch. Jn Beſana
nd Brianza wurde die ſchöne, hiſtoriſche Villa Visconta durch
en einſtürzenden Turm ſchwer beſchädigt. Unendlich troſtlos iſt das
ild von Saronno, wo alle Fabrikſchornſteine einſtürzten. Jn Mombello

ſchlugen mehrere Blitze ins Provinzialirrenhaus.Entſetzt flohen die Geiſteskranken nach allen Richtungen.
Ein mit Mehlſäcken beladener Wagen wurde wie eine Feder vom Boden
aufgehoben und in der Luft umgedreht. Jn Buſto Arſizio ergoß ſich
um 4 Uhr ein Hagel von Steinen und Glas auf die Straße, ſo daß
die Paſſanten unter wilden Schreckensrufen in die Häuſer flohen.
Viele eilten auch nach der Kirche. Alle meinten, es ſei ein Erdbeben,

Erdbeben in Unteritalien. Jn Jsea in der Provinz Catanzarowurde Sonntag früh ein Erdbeben verſpürt. Einem peſtigen Stoße

folgten in kurzen Zwiſchenräumen mehrere wellenförmige, ſchwä
chere Beben nach. Der angerichtete Schaden iſt gering. Auch die
Bevölkerung erholte ſich bald von ihrem Schreck, als ſie ſah, daß
das Beben nach kurzer Zeit ſein Ende erreicht hatte und keine
weiteren Erdbeben eintraten,

Große Hitze in Algerien. Man meldet von dort: Jnfolge der
herrſchenden Hitze ſind am 23. Juli früh 40 Mann des vierten
Bataillons des erſten Schwabenregiments auf einem Uebungs-
marſch zuſammengebrochen. Die Uebung ging in die
Gegend von Delhi Jbrahim; ſie mußte unverzüglich abgebrochen
werden. Die vom Hitzſchlag Getroffenen wurden ins Hoſpital ge
ſchafft. Einer von ihnen iſt bereits geſtorben.

C. E. Fliegenjagd in Middlesbrough. Nicht immer führt ein
gutes Beginnen, das von den beſten Abſichten eingegeben iſt, auch
zu einem erfreulichen Ausgang. Der Hygieneinſpektor der Stadt
Middlesbrough in England war ſo ſehr davon überzeugt, daß die
Fliegen als Verbreiter anſteckender Krankheiten der Volksgeſund
heit ſchädlich ſind, daß er eines ſchönen Tages ein Manifeſt ver
öffentlichte, in welchem er für je fünfzig gewöhnliche Stuben-
fliegen oder für je zwölf blaue Fleiſchfliegen, die, ordnungsmäßig
auf Nadeln geſpießt, im Rathaus abgeliefert werden würden, eine
Belohnung von 1 Pennh verſprach. Hätte er das lieber nicht ge
tan! Nach vier Tagen ſchon hatte man im Rathaus von Middles-
brough kaum noch Platz für die Zündholzſchachteln und für die
Pappendeckel, auf welchen, fein ſäuberlich aufgeſpießt, die er
jagten Fliegen abgeliefert wurden. Ein kleiner Burſche brachte
1200 Fliegen auf einmal; im ganzen wurden den ſtädtiſchen Be
hörden 120 000 Fliegen übergeben und mit 200 Mark ſehr an
ſtändig bezahlt. Das wäre alles ſehr ſchön geweſen, wenn nicht
das ganze, ſonſt ſo ſtille und ernſte Hygieneamt durch die Fliegen-
jäger und ihre Jagdbeute in hellen Aufruhr verſetzt worden wäre.
Die Beamten hatten keine Zeit mehr, ſich ihren wichtigen Arbeiten
zu widmen: alle waren mit der Einreihung der Fliegen beſchäftigt,
und wer nicht Fliegen zählte oder bezahlte, ſtand als Mitglied
des „Empfangskomitees“ an der Tür, um die Scharen von Jungen
und Mädeln, die an den Türen Spalier bildeten, in Ordnung zu
halten. Am vierten Tage war die Situation ſo ernſt und kritiſch
geworden, daß der Hygienegſſeſſor Mattiſon ſein Name ſoll für
ewige Zeiten aufbewahrt bleiben ſich gezwungen ſah, um ſeine
Entlaſſung aus dem Dienſte zu bitten; vorher ſchrieb er aber
noch an die Zeitungen einen Brief, in welchem er flehentlich bat,
daß man der guten Stadt Middlesbrough kund und zu wiſſen tun
ſolle, daß der Fliegenpreis abgeſchafft ſei, da ſich herausgeſtellt
habe, daß die ſog. Ausrottung des Fliegenzeugs ſtatt die Ver
breitung der Infektionskrankheiten zu verhindern, den Epidemien
geradezu Vorſchub leiſte: Tauſende von Kindern kletterten, um
Fliegen zu fangen, ſtundenlang in Miſtgruben herum, durch-
wateten das ſchmierigſte Goſſenwaſſer, durchſtöberten die ſchmutzig-
ſten Winkel der Stadt und erfüllten dann das Hygieneamt mit
unerträglichen peſtilenzialiſchen Düften. Das iſt die dem
„Daily Telegraph“ nacherzählte wunderſame Geſchichte vom An-
fang und Ende der Fliegenjagd von Middlesbrough.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der 8. Verbandstag der Rabattſparvereine Deutſchlands

begann, wie aus Freiburg i. B. berichtet wird, am Montag im dorti-
gen Paulus Hoſpiz. Der Vorſitzende des Verbandes, Kaufmann
Nicolaus (Bremen), leitete die Verhandlungen mit dem Hinweis
auf die praktiſche Bedeutung des Rabattſparweſens ein. Aus ſeinem
Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß im Deutſchen Reich zurzeit etwa
600 Rabattſparvereine mit ähnlichen Grundſätzen beſtehen, von denen
340 mit zirka 58 000 Mitgliedern dem Verbande angehören. Zum
erſten Punkt der Tagesordnung „Der deutſche Kleinhandel im Lichteder neueren Zeit“ reſerterte Generalſekretär Beythien (Hannover). Der

Redner wies beſonders die Vorwürfe zurück, daß dieſer ein Schädling
und ein Hindernis im Verkehr zwiſchen Konſumenten und Produzenten
ſei. Er verteidigte die Rechte des deutſchen Mittelſtandes gegenüber
den Angriffen von ſeiten der Warenhäuſer, der Konſumvereine, Ver
ſandgeſchäfte uſw. Die Rabattſparvereinsbewegung ſei vor allem dazu
berufen, ihn in den Kämpfen gegen ſeine Gegner wirtſchaftlich zu ſtärken.
Die Rabattſparvereine betrachteten ſich im Gegenſatz zu ihren Gegnern
als Vertrauensſtelle zwiſchen Käuferſchaft und Produzenten. An
zweiter Stelle ſprach Philipp über die Frage einer
„Einwirkung auf den Verband der Fabrikanten von Markenartikeln,
das Zugabeweſen der Fabrikanten abzuſchaffen“.

Sport und Jagd.
Radrennen. Die Meiſterſchaft von Mittel

deutſchlamd, die die Vereinigung deutſcher Straßenrennfahrer auf
der Strecke Berlin-Hannover-Berlin zum Austrag brachte, endete mit
einem Siege des Berliner Wittig.

I. Die Wiederkehr des Steinbocks. Jn Kärnten iſt jebt der
Steinbock wieder für jagdbares Wild erklärt worden, nachdem das
Tier ſeit Jahrhunderten aus Europa nahezu ganz verſchwunden
war. Während er noch in der Mammuth- und Renntierzeit
allen Hochgebirgen des mittleren und e Eurovas vor
kam und noch im frühen Mittelalter als beliebtes Wildpret galt,
wurde er im letzten Jahrtauſend immer ſeltener. Jm 16. Jahr-
hundert verſchwand er aus der Schweiz, wo man 1583 am Gott-
hard den letzten Steinbock erlegte, im 17. Jahrhundert aus dem
Zillertal, wo ihm lange Zeit die Erzbiſchöfe von Salzburg beſon
deren Schutz hatten angedeihen laſſen; ſpäterhin kam er nur noch
ganz vereinzelt im ſüdlichen Wallis, in Piemont und Savohyhen vor.
Jm Jahre 1858 gelang es dem König Viktor Emanuel, der ein
leidenſchaftlicher Jäger war, in ſeinem t bei Aoſta eine
Anzahl Steinböcke anzuſiedeln und allmählich auf einen Beſtand
von mehreren hundert Exemplaren zu bringen. Ein ähnlicher
Verſuch des verſtorbenen Kronprinzen Rudolf auf dem Dachſtein-
gebirge mißlang ebenſo wie andere Experimente, die in den W
reichiſchen und Schweizer Alpen mehrfach unternommen wurden.
Mehr Glück hatte der öſterreichiſche Baron Born, der vor etlichen
Jahren Steinböcke in den Karawanken einführte; die Tiere haben
ſich dort ſo gut gehalten und r r daß der Jagd r
verein von Kärnten den Steinbock jetzt wieder für jagdbares Wi
erklärt und die Regierung bereits die Schongzeit (1. November bis
30. September) feſtgeſetzt hat. Jm künftigen Oktober alſo wird
es in Europa in den deutſchen Alpen zum erſten Male ſeit Jahr-
hunderten wieder eine regelrechte Steinbockbirſch geben.

J Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
25. Juli. Angekommen: „Esne“ 28. Juli in Puerto Meyjiko.
„Jllyria“ 28. Juli in eille. „Dacia“ 28. Juli in Buenos
Aires. „Frankenwald“ 24. Juli in Hamburg. Präſident Grant“
24. Juli in Hamburg. „Blücher“ 24. Juli in Hammerfeſt. „Prinz
Adalbert 24. Juli in Rotterdam. „Georgia“ 24. Juli in Ant-
werpen. „Dania“ 24. Juli in Vera Cruz. Kronprinzeſſin Cecilie“
25. Juli in Dover. „Moltke“ 25. Juli in Genua. „La Plata“
25. Juli in Havre. „Odenwald“ 25. Juli in Havre. „Cheruskia“
25. Juli in Vliſſingen. Abgegangen: „Mecklenburg“ 23. Juli
von Tſingtau. „Rugia“ 283. Juli von Liſſabon. „Barcelona“
23. Juli von Philadelphiga. „Cleveland“ 23. Juli von NewYork.
„Nauplia“ 23. Juli von Cuxhaven. „Rhaetia“ 28. Juli von
Para. „Sithonig“ 23. Juli von Hongkong. „Oceana“ 24. Juli
von Merok. „Präſident Lincoln“ 24. Juli von Cuxhaben.
„Parthia“ 24. Juli von Buſhire. „Sparta“ 24. Juli von Port
Said. „Meteor“ 25. Juli von Molde. „Conſtantia“ 24. Juli
von Progreſo. „Calabria“ 24. puti von Mobile. „Arcadia“
24. Juli von Rio Grande del Sul. „Schaumburg“ 24. Juli von
Antwerpen. „Cincinnati“ 25. Juli von Cherbourg. „Sambia“
25. Juli von Sabang. Paſſiert: „Navarra“ 23. Juli Dover.
„Lome“ 23. Juli Dover. „Hellas“ 28. Juli Perim. „Habsburg“
23. Juli Fernando de Noronha. „Senegambia“ 28. Juli Gibraltar.
„Hamburg“ 23. Juli Gibraltar. „Andaluſia“ 25. Juli Malta.
„Nauplia“ 25. Juli

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
25. Juli. „Bülow“ Sonnabend von Gibraltar ab. „Lützow“
Sonnabend von Schanghai ab. „Main“ Sonnabend in Baltimore
an. „Weſtfalen“ Sonnabend Dover paſſ. „Norderney“ Sonntag
Borkum Riff paſſ. „Rhein“ Sonnabend Lizard paſſ. „Thüringen
Sonnabend von Marſeille ab. „Prinzeß Jrene“ Freitag von
Neapel ab. „Aachen“ Sonntag St. Vincent paſſ. „Gneiſenau“
Sonntag von Port Said ab. „Goeben“ Sonntag in Aden an.
„Berlin“ Sonntag von Gibraltar ab. „Schleswig“ Sonnabend
von Neapel ab. „Borkum“ Sonntag in Fremantle an. „Frank-
furt Sonntag von Galveſton an. „Caſſel“ Sonntag Dover paſſ.
„Prinz Eitel Friedrich“ Sonntag in Hamburg an. „Barbaroſſa“
Sonntag von Cherbourg ab. „Prinz Adalbert“ Sonntag in Rotter-
dam an. „Großer Kurfürſt“ Sonntag von Bergen ab.
Montag in Colombo an. „Norderney“ Montag in Antwerpen
an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Montag von Plymouth ab. „Würz-
burg“ Montag von Vigo ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 25. Juli. „Hans Woer-
mann“ Sonntag von Lome ab. „Lucie Woermann“ Sonntag von
Teneriffa ab. „Reichstag“ Sonnabend von Monrovia ab. „Erna
Woermann“ Montag in Monroviag an. „Arnold Amſinck“ Sonn
tag von Gabun ab. „Eleonore Woermann“ Sonnabend von
Monrovia ab.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Wie aus der Wochenüberſicht der Reichsbank vom
23. d. Mts. (ſiehe Nr, 344 der „Hall. Ztg.“) hervorgeht, war der
Kapitalrückfluß zu den Kaſſen des Jnſtituts in der dritten Juli-
woche d. Js. weniger ſtark als in der entſprechenden Vorjahrszeit.
Die Wechſel- und Lombardkonten erfuhren zwar eine weſentlich
erheblichere Entlaſtung, nämlich um 87,5 Millionen Mark (im
Vorjahre um 56,9 Millionen). Ferner löſte die Bank aus
Schatzſcheinen 40 Millionen (i. V. 23,4 Millionen). Andererſeits
haben die Depoſitengelder, die am 23. Juli vorigen Jahres eine
Vermehrung um 25,7 Millionen ausgewieſen hatten, diesmal um
18,6 Millionen abgenommen, Sodann iſt zu bemerken, daß die
Reichsbank damals durch Abſtoßung von „ſonſtigen“ Aktiven
9,3 Millionen eingenommen hatte, während in der Berichtswoche
dies Konto eine Zunahme um 1,8 Millionen ergab. Bei einer Zu-
nahme der Barbeſtände um 34 Millionen (i. V. 50,7 Millionen)
und gleichzeitiger Einſchränkung des Notenumlaufes um 73,6
Millionen (i. V. 65,2 Millionen) hat der Status um 107,6 Mil
lionen ſich gebeſſert gegen 115,9 Millionen vor einem und 128,6
Millionen vor zwei Jahren. Die ſteuerfreie Notenreſerve iſt dem-
entſprechend auf 151,6 Millionen geſtiegen gegen 190,1 Millionen
und 268,5 Millionen am 23. Juli 1909 bezw. 1908.

y. Das Nordiſche Kolonialkontor zu Hamburg, G. m, b. H.,
ſchreibt uns: Unſer Lüderitzbuchter Haus kabelt uns ſoeben: „Die
Vereinigten Digamantminen Lüderitzbucht, G.
m. b. H., veranſchlagt ſoeben allein den Wert eines Schmidtſchen
Feldes auf mindeſtens 5 Millionen Mark, von dem Jnhalt ſeien
37 Millionen Kubikmeter meiſt Diamant führend. O. O.“
Hierzu bemerken wir, daß die Vereinigten Diamantminen Lüde-
ritzbucht ſ. Zt. außer dieſem Felde noch ſieben Schürffelder von
Schmidt in ſich aufgenommen hat. Außerdem ſind in der
V. D. L. bekanntlich enthalten die ſämtlichen Felder der ehe-
maligen Geſellſchaften: GermaniaDiamanten- Geſellſchaft m. b.
H., Windhuker Diamanten Geſellſchaft m. b. H.,
Eliſabethbucht, G. m. b. H., zwei Felder der Kolmanskop-G.
m. b. H. (nicht zu verwechſeln mit der KolmanskopLtd.), ein
Feld der Herthatab G. m. b. H., ein Feld des Südweſtafrikaniſchen
Minenſhyndikat, das Feld des Herrn Kappelhoff. Das Stamm-
kapital der V D. L. beträgt 4 235 000 Mk.

——y. Das offizielle Verzeichnis der auf den Leipziger Meſſen
verkehrenden Einkäufer“ für die Michaelismeſſe 1910 und die
Oſter-Vormeſſe 1911, das der Meß- Ausſchuß der Handelskammer
Leipzig jährlich herausgibt und den ihm bekannten Meß-Aus-
ſtellern unentgeltlich zuſendet, iſt zur bevorſtehenden Michagelis-
meſſe (Beginn: Sonntag, den 28. Auguſt) in 17. Auflage erſchienen
Die Zahl der Firmen (keramiſche, Glas-, Metall-, Kurz-,
Galanterie-, Spielwaren und verwandte Branchen) weiſt auch
diesmal wieder einen erheblichen Zuwachs auf; ſie beträgt 12 359
gegen 9886 bei der 13. Auflage (1906) und 7534 bei der 10. Auf
S (1903), das iſt ein Zuwachs in dieſer De von mehr
als 60 Prozent. Es entfallen nach ihrer Herkunft von
den Firmen auf Böhmen 547, das übrige Oeſterreich 537, Ungarn
168, Holland und Luxemburg 277, Großbritannien und Jrland
232, Rußland (einſchließlich 28 aus Finnland) 221, Dänemark 194,
die Schweiz 173, Frankreich 172, Belgien 108, Schweden 88,
Jtalien 70, die Balkanländer 54, Norwegen 40, Spanien und
Portugal 8, Nordamerika 73, Mittel- und Südamerika 22, Aſien,
Afrika und Auſtralien 8, ſomit auf das Ausland 20902, auf das
Deutſche Reich 9867, zuſammen alſo 12 3509.

y. Die Berbandsbeſtrebungen der Roheiſenwerke. Von be-
teiligter Seite gehen der „K. Z.“ über die Verhandlungen der
Hüttenwerke über die Bildung eines Roheiſen-Shyndikats die nach
folgenden Mitteilungen „Die in Berlin geführten Verhand-
lungen der Roheiſenwerke ſind ergebnislos verlaufen. Zu den
Beratungen waren von dem Verhandlungs- Ausſchuß der rheiniſch-
weſtfäliſchen Werke geladen die Oſtſeewerke, das Emdener, Bremer
und Lübecker Werk, ſowie das Oſtdeutſche RoheiſenShyndikat.
Das Lübecker Werk war nicht vertreten, und die Bremer Ver-
treter hatten keine genügenden Vollmachten, daß ſchon aus
dieſem Grunde die Verhandlungen in der Luf en. Die
Siegerländer Werke waren nicht geladen. Einzelne Werke, wie
z. B. die Charlottenhütte und die Geisweider Eiſenwerke ſcheinen

gehen r und v einem Shyndikat z
dingt nicht anſchließen zu en. eitere, größere Schwierigkeiten n darin erblickt, daß einzelne rohe Steht Werke,

die früher Roheiſen faſt nur für den Eigenverbrauch hergeſtellt
und kein Roheiſen an den Markt gebracht hatten, nunmehr eine
erhebliche Beteiligung am Shndikatsabſatz beanſpruchen, ſo der
Bochumer klang erein, der 100 000 To. Beteiligung fordert,
erner die Rheiniſchen Stahlwerke, der Phönix, deren Anſprüche
em des Bochumer Vereins entſprechend ſind. Am Mittwoch

werden die Verhandlungen in Köln mit den Siegerländer Werken

Roon“

geführt werden. Die Schlußverhandlungen ſollen am Freitaund Sonnabend nächſter Woche in Düſſeldorf ſtattfinden. Wenn
bis dahin keine Verſtändigung erfolgt, dürften die Verhandlungen
abgebrochen werden.“

F Die Landbank Berlin hat von ihrem im Kreiſe Eckern-
förde belegenen adeligen Gute Saxtorf das Vorwerk Charlotten-
hof, 580 Morgen groß, an den Gutsbeſitzer Johannes Thieſen aus
Affegunt (Angeln) verkauft.

y. Neue Zahlungseinſtellung im Berliner Holzhandel. Die
Nutzholzhandlung Schoenfeldt u. Weichert, Berlin, Kief-
holzſtr. 405/407, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Verurſacht wurden
die Schwierigkeiten durch Beteiligung am Zuſammenbruch der
Holzfirma Hemken u. Schale, ſowie durch die Inſolvenz verſchie
dener Möbeltiſchler, welche durch die letzten kritiſchen Ereigniſſe
geſtürzt wurden. Die Firma bietet einen außergerichtlichen Ver-
gleich auf Baſis von 80 Proz. unter Garantie von Verwandten.
len ſind oſtdeutſche Sägewerke und einige Berliner Bank-
inſtitute. Eilenburger Kattunmanufaktur A.G. Nach dem Bericht
des Vorſtandes der Eilenburger Kattunmanufaktur A.G. fanden
die Sortimente bei der Kundſchaft wieder guten Anklang, nur
machte ſich ein Nachlaſſen des Konſums in Stapelwaren bemerk-
bar; in Modeartikeln war das Unternehmen bis Ende Februar
reichlich beſchäftigt. Von dieſem Zeitpunkt ab zeigte ſich die
Kundſchaft bei Erteilung von Orders in Sommerware zurück-
haltend, ſo daß das erhoffte große Frühjahrsgeſchäft trotz günſtiger
Witterung faſt gänzlich ausblieb. Der Abſatz in Winterware ent
ſchädigte zum Teil für dieſen Ausfall. Wenn trotzdem ein
befriedigendes Reſultat erzielt worden iſt, ſo iſt ſolches auf die
außerordentlich vorſichtigen Dispoſitionen und größtmöglichen
Erſparniſſe im Betriebe zurückzuführen. Aus dem einſchließlich
des Vortrags von 1996 Mk. (418 Mk.) ſich auf 76 512 Mk.
(43 549 Mk.) belaufenden Reingewinn ſollen 5 Proz. (3 Proz.)
Dividende verteilt werden; zum Vortrag gelangen 9428 Mk.

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 19. bis 25. Juli 1910.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Serſte Hafer Erbſen

Mt. t. m. Mt. Mt.Salzwedel 18,50--19,50 13,50-—-14,6013, 00--14,00] 14,50--16,50
Stendal, Stadt 1880--20950 15,40-1450 12.00--13.00 1460 15,60Wolmirftedt 20(00--2070 1410 1460 1600 16.60

Neuhaldensleben SAſchersleben, St. 16,60--21,00 13,60 14,80 12,20--13,50 15,00--16,50 27,00--29,00
Halberſtadt, Stadt 19,60--21,00) 14,00-—-14,60 13,60--14,00 16,00 17,00 22,00-—26,00

Halberſtadt, Land 20,20--20,700 14,00 14,60 S
Wernigerode 19,20--20,30 14,00--14,75 13,00--14,50 16,50 16,75
Saalkreis 21,00--21,60 14,60--16,00 7 16,00--16,60Halle, Stadt 20,60-—-21,00 14,80--165,30 14,90--165,702 16,60 16,20
Mansf. Seekreis 21,008 16,30 7
Eckartsberga 21,00--21,30 h
Weißenfels, Stadt 19,20--21,00 m 16,00--17,00 16,00--16,40

Bernbur cErfurt, Stadt 18,00-—21,70 15,00 16,00 16,00--16,80 20,00-—25, 00

Bemerkungen: Futtergerſte, inländ. Futtergerſte, 200 d frei
Mühle, 300 dz frei Mühle, neue Ernte ca. 200 Ztr. ab Station,
6 Sommerweizen 20,20.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Hen und Stroh vom 19. bis 25. Juli 1910 in Mark pro 100 kg.

re Sorhe, suge den Lang Kurzpeiſe techniſchenzwecken Zwecken ſtro h ſtroy

Salzwedel S S 4,701 S SStendal, Stadt 83,504,802 2 6,008 3,60--4,404 3,003,60Wolmirſtedt 3,50—4,40 S 4,00 6,00 5,00 4,00Aſchersleben, St. 6,40 7,005 e 4,80 500 4,50--6, 60 3,20-3,60Dalberſtadt, Stadt d0—7, o0s 600 6000 4,00-6, 00 3,50 600
Halberſtadt, Land 6,00--6,5010 7 5,0011 4,002Wernigerode 4,00 8,00 2 6,00--7,00 65,50 6,00 4,00-4,50
e Stadt 4,00-4,507 5,60 6,00 6,00 60 3,6504,00
ernbur 4,808 hErfurt, Stadt ö,00-—8,0065 5,00 6,60 5,00-—6, 50 S

Bemerkungen: frei Hof, alte, neue 7,00 8,00, 3 altes, neues
5,00--6,00, altes, ueues 3,80 4,20, 5 neue, neues, alte,
neue 6,00--7,00, 8 ovalblaue, 300 Ztr. ab Station, Nieren Juli
4,40 Mk. 500 Ztr. ab Station, Cymbal 3,50 Mk. 200 Ztr. ab
Station, altes, neues 4,00-—6,20, 10 neue blaue bezw. frühe weiße
frei Haus oder Bahn, Luzerne ab Boden, 12 Weizenſtroh Maſchinen
druſch, Haferſtroh Maſchinendruſch 3,60 ab Scheune.

NMagdeburg, 25. Juli. Dünge- und Futter-
mittel. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15 bis 16
Lieferung Frühjahr 1911 9,29 ſchwefelſ. Ammoniak 20
pr. 61 4 pr. Kalkſtickſtoff, 17—-20 53 9 pr. aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 9 2 7,90 AmmoniakSuperphosphat 9 9 7,30
Superphosphat 17—-19 15 Kalidüngeſalze 20 2,80, 30 4,35,
40 3 6,20 für 100 kg nach Syndikatsbedingungen. Baumwollſaatmehl,
entfaſert 55-58 J 8,25, Texas 55 58 Erdnußkuchenmehl 52-56
7,50 Seſamkuchenmehl 50--52 deutſches 7,40 Maizenafutter
26-30 o 7,00 AC, Maisblkuchenmehl 30 36 h 7,50 Kokos-
kuchen, deutſche 30——33 8,20 Palmkernkuchen, deutſche 23-26
6,60 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 Rappskuchen,
deutſche 40—-43 5,85 Mohnkuchen, deutſche 4245
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24--28 7 5,00 helle
Biertreber 26—30 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) feinſte
Ware mit 40 4 10,00 A. Liebigs Fleiſchfuttermehl ca. 90 12,25
Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. Juli, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur aOrt h Wind Weitiker vbehſter niedrig 2 z
Stand Stand

Halle 56,1 15 8W 4 volkig 20 13 0
Torgau?) 756,3 16 8W 2 23 15
Nordhauſens) 755,4 14 W 3 18 12 0
Magdeburg 754,0 15 88W 4 20 13 l
Gardelegen) 754,6 15 82 (halbb. 18 12 l
Brocken?) 6 86 bedeckt 8 4 31) Nachm. e Niderſchläge. Nachm. und nachts geringe
Niederſchläge. Nachm. Regen. Nachm. und nachts Regen. 5) Geſtern
und nachts geringe Niederſchläde.

Das geſtern über Schottland gelegene Tief hat ſich nach der Nord
ſee verlagert. Es brachte dem Dienſtbezirk von neuem Regenfälle, die
jedoch nirgends nennenswerte Beträge lieferten die Temperatur iſt
wieder etwas geſtiegen. Da ſich der Wirbel nunmehr nordoſtwärts zu
entfernen ſcheint, ſo haben wir bei wechſelnder Bewölkung unruhiges,
ühleres Wetter und ſtrichweiſe noch Regenſchauer zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 27. Juli: Unruhig, wechſelnde Bewblkung, kühler, ſtrich
weiſe Regen in Schauern.

Waſſerſtände am 26. Juli
Saale: Halle Untp. 2,02, Obp. Trotha Untp. 2,42,

Grochlitz 1,20, Bernburg Untp. 1,64, Kalbe Obp. 1,70, Kalbe
Untp. 1,30. Elbe: Leitmeritz 0,35, Außig 0,62, Dresden

0,85, Torgau 1,38, Wittenberg 2,29, Roßlau 1,76,
Barhy 2,08, Magdeburg 1,70, Tangermünde 2,54, Wittenherge 2,20, vohnſterf P 1,76. Mulde: Düben 0,80.
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Lehzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Gold in Deutſch-Südweſt.
Kapſtadt, 26. Juli. Bei Steinkop im Dangaqua-lande an der Grenze von Deutſch-Südweſtafrika ſoll wieder

goldhaltiger Quarz entdeckt worden ſein. Viele
Perſonen ziehen nach dort aus. Eine lohnende Gold
wäſcherei ſteht jedoch ſehr in Frage.

Kein Rücktritt des Staatsſekretärs v. Tirpitz.
Berlin, 26. Juli. Verſchiedene Blätter haben die Nach

richt der „Pol. Rundſch.“ wiedergegeben, daß der Staats
ſekretär v. Tirpitz ſeinen Abſchied eingereicht habe und
daran eine Reihe Kombinationen über die möglichen
Gründe des Abſchiedsgeſuchs geknüpft. Wie das W. T.-B.
hierzu mitteilt, iſt die Nachricht der „Pol. Rundſch.“ frei
erfunden. (Siehe auch unter „Deutſches Reich“.)

Flüchtiger Hotelier.
Berlin, 26. Juli. Der Berliner Hotelier Schaurts,

der das „Hotel Weſtmünſter“ Unter den Linden betreibt,
wird von v Berliner Staatsanwaltſchaft wegen Betruges
verfolgt. Er iſt mit Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von
500 000 Mark flüchtig geworden.

Feſtgenommen.
Berlin, 26. Juli. Vor kurzem ſind in der Nähe des

HauptpoſtScheckamts wiederholt Laufburſchen uſw. von
einem jungen Manne Schecks abgeſchwindelt worden. Der
Täter iſt jetzt in der Perſon des aus der Fürſorgeanſtalt
entwichenen 15jährigen Fürſorgezöglings Adolf
Conrad feſtgenommen worden.

Die Wechſel des Prinzen von Braganza,

Leipzig, 26. Juli. Das Reichs gericht verwarf
heute das Urteil des Landgerichts J Berlin vom 24. Mai,
durch das der Direktor Leslie Clarke wegen verſuchten
Betrugs zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden iſt.
Es handelt ſich um die Wechſel des Prinzen von Braganza,
der entmündigt iſt. Der Verhandlung wohnte u. a. die
chineſiſche Studien kommiſſion bei, die heuteunter Führung des Geheimrats Delbrück von Berlin hier
eingetroffen iſt und heute abend dorthin wieder zurückkehrenwiro

Leichenbergung auf Zeche „Radbod“.
Radbod, 26. Juli. Auf der Zeche „Radbod“ ſind

weitere vier Leichen geborgen worden. Von den
300 Leichen ſind bisher 180 geborgen.

Unglück in den Bergen.
Dortmund, 26. Juli. Der Dortmunder Arzt Kaupe

iſt auf dem Großglockner abgeſtürzt und bald darauf
den etlittenen Verle erlegen.

Der Blitz auf dem Truppenübungsplatz.
Köln, 26. Juli. Auf dem Exerzierplatze Elſenbornſchlug der Blitz in ein Bataillon. Ein Oberſtabsarzt wurde

ſchwer, zwei Offiziere wurden leicht verletzt.
Ein betrügeriſcher Stadtkämmerer verhaftet.

Kriſtineſtad (Norwegen), 26. Juli. Der Stadt
kämmerer Axelin wurde, nachdem er einen Selbſtmord
verſuch unternommen hatte, wegen großer Betrügereien,
e auf mehrere hunderttauſend Mark belaufen, ver
haftet.

Die Hitze in den Vereinigten Staaten.
New-York, 26. Juli. Jn vielen Gegenden der Ver

einigten Staaten herrſcht immer noch große Hitze. Jn New
York ſind geſtern 12, in Pittsburg ſechs, in Philadelphia
vier und in Boſton und Baltimore je zwei Todesfälle
infolge Hitzſchlag s zu verzeichnen geweſen.

Peru.
Lima, 26. Juli. Das Miniſterium hat ſeineEntlaſfung eingereicht.

AdäLetzte Handelenachrichten.

Dortmund, 26. Juli. Der Betriebsüberſchuß der
Harpener Bergbaugeſellſchaft betrug imzweiten Quartal 1910 bei 74 Arbeitstagen 3 779 00 Mk.,
im vorigen Quartal bei 72 Arbeitstagen 3 400 000 Mk. und
im zweiten Quartal des Vorjahres bei 72 Arbeitstagen
3 730 000 Mark.

Herne, 26. Juli. Der Bruttoüberſchuß der Zeche
„Hibernia“ im 2. Quartal 1910 beträgt 2 456 767
Mark gegen 2623 488 Mark im vorigen Quartal und
2 442 415 Mark im zweiten Quartal des Vorjahres.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 26. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Auf die feſten amerikaniſchen Marktberichte zeigte ſich auch
hier für Weizen feſte Haltung, zumal auch die höheren Pariſer
Notierungen anregten. Roggen wies nur leichte Beſſerungen auf,
da die Provinz als Abgeber am Markte war infolge der An
kündigung beſſeren Wetters. Hafer war bei behaupteten Preiſen
ſtill. Mais lag geſchäftslos. Auch in Rüböl waren die Umſätze
belanglos. Wetter: veränderlich.

Weizen, behauptet. Juli A, Sept. 201,25 Oktober
201,25 Roggen, behauptet. Juli AC, Sept. 153,75
Oktober 156,25 Hafer, behauptet. Juli September153,50 C. Mais, geſch. Juli September MRüböl, ſtill. Juli A, Oktober 53,60 Dezember 62,10

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 26. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die ſchon früher ſich geltend machenden Beſtrebungen der
hieſigen Börſe, ſich von NewYork zu emanzipieren, traten heuteſtärker hervor, und daher zeigte ſich im heutigen Vörſenverkehr
große Widerſtandskraft gegenüber der neuerlichen Verflauung des
dortigen Platzes. Das Geſchäft bewegte ſich wieder in engen
Bahnen, zumal die Spekulation in ihrer Zurückhaltung durch die
ungeklärte Lage bei der Niederdeutſchen Bank beſtärkt wurde.

Stärkere Wagen ge wieſen naturgemäß Amerikaner auf und zwar
hauptſächlich Pennſylvanier, die ſich auf Meldungen über geringe
Eiſen und Stahltransporte noch unter New-Yorker Parität
tellten. Am Bankenmarkte waren die Kurſe nur wenig verändert.

ſſiſche Werte lagen wieder feſter. Montanwerte bekundeten
ziemliche Widerſtandsfähigkeit, namentlich waren Phönix undHarpener gut behauptet. Bei letzteren wirkte der günſtige Quartal
ausweis vorteilhaft ein. Von Elektrizitätswerten waren Siemens
u. Halske ſtärker rückgängig, während die übrigen gleichartigen
Werte ſich gut behaupten könnten. Auch Renten gaben etwas im
Kurſe nach. Bei öſterreichiſchen Werten gab ſich im Anſchluß an
Wien eine ſchwächere Stimmung zu erkennen. Später machten ſich
Anſätze zu einer weiteren Beſſerung geltend, namentlich trat für
HohenloheAkten größeres Intereſſe hervor. Tägl. Geld 3 Proz.,
Ultimo 4 Proz. Privatdiskont 3 Proz.

Zuckerberichte.

er 26. e gener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack JaNachprodu kte 759 ohne Sack Tendenz: ſtetig.

Brotraffinadel. ohne Faß 25, 25 25, 50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 25,00--25,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Juli 14 8736 14,92 B. Okt. Dez. 11,80G, 11,85B.
Auguſt 14,90G, 14,95B. Jan. -März i1, 87 246, 11,90B.
Oktober 11,90G, 11,95B. Mai 12,006G, 12 „02 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 26. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 W Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 14,87 G Okt.-Dez. 11,806G.Auguſt 14,92 G Jan.-März 11,906G.
Sept. 13,9724 G. Mai 12,056G.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig-

Kaffeebericht.
Hamburg, 26. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 37 März 37Dezember 37 Mai 374 Tendenz ruhig.
Tagesmarkkberichte.

Chiecago, 25, Juli, 6 Uhr abends. Warenberichit.ie eingeklammerten Rotierungen ſind vom 23. Juli). Weizen,

uli 1098 (108), ver Sept. 106/, (1053/,„). Mais perSept. 661/ (6287,). Schmalz Juli 11,75 (11,65), per Sept. 11,75
(11,70). Speck ſhort clear 13,00 13,25 (12 „00-- 13,25). Pork per
Sept. 21,80 (21,57759).

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Gaſtwirt Hermann Schüler in Volkſtedt b. Eisleben. Alfons

Edwin Peucker, Bedarfsartikel für die Keraminduſtrie, in Leipzig.
Nachlaß des Holzhändlers Heinrich Richter in Ebersdorf b. Loben-
ſtein (Reuß). Nachlaß des Drogiſten Albert Reeh in Mühlhauſen.
Gaſtwirt Otto Knüpfer in Uhlſtädt (S.-A.) Kaufmann Robert
Fleiſchhauer, Jnhaber der Firma Robert Fleiſchhauer Co.,
Baumaterialien, Spirituoſen und Kolonialwaren in Quedlinburg.

RKursmotierungen der Berliner Börse vom 26G. I mni, 2 Ohr nachmittags
Der ausſrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Weehsel-Kurse. a Oesterreich. Papier
vie J399 3 Portugiesen unif. 3 67,89Angferdam kür 16,3 5 Rumänen amort. 1903 I01,765Früzzel 80,779 do. 169909 95,60gen o. 8055 4 do. 1898 90,80Kopenhagen 0.. 112,36 Hosen 1950 91,30Chechs auf longon 20,45 352 (0. 1894
en Ton van 421,50 4 do. 1902 92.40Cheds aut Fect 8115 272 0. 3905 160,30Seit un 80,95 392 Schweden 1886Wen un 86,0792 4 Serben amorf, St. -Anl. 85,00ſio de Janeiro auf london 16 4 Türken Admin. Anl. 87,60

r h 94 407 r en ose IIISeuvereigus u Ungar, Gold m 7020 fFranes-Stucke 16,25 4 do. fiel 95.160Amerikanische ofen 420,00 4 do.
lelgieche do. 80,95 Unpat. roden 92.10Dinizche o. 112,60 392 o. Ftasksreate 97 82,00knolithe do. 20,4392 9 (0. fiser. ſh. Anl. 75.60französische d. 81,15 G Konnos re 103,60
re T i 4 Wienet inv. An 95.60g 5 e 22 edesterreichische do. 85,20 Bisenbanhn-AKtien.n u 2165,95 faſbernadſ-Bſantendarg 106.
hweizer do. u 81.15 el fielen 68.75Deutsche Anleihen 174kror. Deutsche Schatzanweſtungen 19975 Alten. deutae üieinbain i17 26

n do. Reichsanleihe 102,90 Allgem. lokal- u. Stradenbahn 1d6.703 do. m 93,20 kleſktrische eapein 120,40
C 8420 Er. Berliner Stratenbahn 183,90z Frerbitche gelebt 100,80 Hamburger Sfradendain 190765

g. engl. 102.30 Franzosen ulf, 157,002 38 Lombarden ult. 21,00el
Bayer. Anl. (o. 06. d re re 179,60ander See Regie g h.e 93.20 ev Aiſianischeür. Hess. r n -Anl. e o Halle-Hettstedter Obl.

3 Sächsische Staats-Renfe 83.20 Eisenbahn Obligationen
3 r 4 conr. 91,40 4& Prox, NMordhausen-Wernigerode Obl.

91.70 Eigenbahn- Prioritäten312 Berlin 1882 98 5h 1901 Ale v Hordb. r w Obl.
35 e. 1893, 3 ux-Prager32 Halberztadt 1897 4 OMoskerr. Gold Pr.

helle 1900 1 1. 2 ronr. 2,60 Südöstr. lombarden Pr. 56,809 1686, 1595. 45 weng. Dembroue Pr. 99,10
4 Vagdeburger 1891, untonv. i916 3 Franskaukaslsche 5 Pr. 91 90
38 e. 13875 1902 93,75 4 Vonton Rſüten Fr. 7620

Uerzeburg 7901 g. 10 4 Wladikawkas 1897 Pr. 90,60
3 25 haumburg 1897/1900 r. 91g0 b m F. 16077
re Pſandbrieſe, 7 les 7380
Kur y Co. telme m nz r r ennhrher t 89 on 7070Comm.-0bl. 90,26undsdein. un in ,02 Föd, Ha. Eis. Obl.

35 40 4 Vorfh. t F. in 99,60
4 mr alle u er rree bung

III 91 753 741 Hamd.-Amerſt. Pakeif.. eeeemtteeeeeeeeeeeeeeere 100,80 Verein. kibe- v. Saale-Sdiſf. 79.16
Ausländisohe Staatspapiere. Bank AKtien-
3 Amnnir njere z r der u t Ware 06 7i c m n u 125.40tiheie 1896 u 10250 ru, tet et res 1898 102,59 ammert- u r. e 113 00

un SBeszuwer a es IIIi; t h epue e 48,40 Deutzche Bank e 251,10
130 48,40 do. üedortee- unt. e45 n c 38,60 Nskonte-Rommandn-Ant. c

ehe e eUenlanee föo 1853 Exwener Art 152ine e. n u e tu, n u e Rrarein 00d be Alffaldentsche Privaſdant 28,90

Mitteldeutsche Rredtibank Il19,50 hasye kis, u. 51.. B. 172.10
Nafionalbank für Deutschland 122.75 heinrichshali. 143.75
Desterr. Kreditanstalt ult. 299 Hemmoor Comenti. 112.50
Petersburger Diskonfobank 211,60 Hugebrand Aühlen 160 00
Preuß. Bodenkredit-Bank 1065,19 ürtch Meta 155.50do. Tentral-Bodenkredit 1686, 80 öchster kann. 487.00
Reichsd an 143.00 ögch Stahl 283,60Russ. Br. f. usw. Handel 167,60 Hobenlobe- Werke 214,50
Sächtigche Bank 164, 75 Iſse Bergbtu 7.76A. Schaaffhaut. Bankverein 142.,00 Jacesch Co. 139 25
Schlesircher Bankvergin 154,30 Rahla Forrellan 292.,90
Wiener Bankverein S enden 90ranuerei- Aktien attowifrzer 38,59e e Kirchner Masch. 355,50Böhm, Brauhaus 113,60 Rönig Wien 301, 26130n erdernen 252 (o. Pf. [516 50atrenhofer „50 Körbisdorfer Zucker 5.Schäneberger Schlobbr. 197.50 Fdncaeit, Ja 78

chulfheiß 222.32 hüten 176,50Herkules Kasse 2228 167,00 lahmeyer Co 110 80Hlosterbrauerei Röerhot. 110,90 lapp feſbohr. 116.50
Leipziger Brauerei Riebeck 182,60 wer laVereinsbr Artern 106.25 leopolägrube 113.00

g beopoldsall 92,60Im wen ne 115.50Arkumulsforen- fabrik 212.,40 Loewe 4 (0. 276,00
Axtien-Gos. i. Anilinf. 367,25 lübecker Maschinen 210.a0Adler Portl. Cement h 125.00 Mörk.-Wertf.-Bergu. 129,50
Allgem. Berliner Omnibus 158.09 Wagen. s 110.75Algem. Elektriz.-Gerelltchaft 267,75 Measchinenfabrik Buckau 123,75
Ammendorfer Papierfabrik 324.50 NMenden 4 Schwerte Pr,-Akt. 35, 25
Anglo-Hontinentai 108,90 Milowicer Eison 107. 15Anhalt. ohfenw. 3725 9olneimer Hergu. 188,75do. Vorzugsaktſen 116,10 Neue Bod.-603. 146,25Baer A Stein 384 75 KNecen. Hohn 198,00J mann klektr. 256.50 Horäd. Wollkömmerei 158 10

An Meth. 207 l Obezchl. Dec. 106,90Berliner Elektriz.- Werke 176.,10 do. kisenind. 101,10
do. NMaschinen-Bau 245,40 do. Kokswerke 151,70

Bernburger Maschinea 76 90 do. Portland-dement. 164,00
Barzelius Bergwerk 90,25 Orenstfein Koppel 211.,76
heton- u. Monlerb. 160. 26 ten. 141,25Bielefelder Maschinen (427. 60 Phönix Bergw. Lit. A. 222,50
mere 187.50 Posener Sorit Akt. -Ges. 330.25Bochumer vrrr 229. 10 Rnen. Metaliw. 89.50Böhler à Co. 217. 25 o. o. 92,25Braunschw. cli Rhein-Hassau Bergwerk. 296.90

do. Kohle St.-Pr. 230,60 Rhein, Stahlwerk 1765. 80
do. Hut 160.25 Eiebact Mont2nw. 198,20107,30 Rombacher Hütten 177.75

uirke s Co. Hetal 106,50 Regime rei 199,06Caroline Braunkoble 446. 75. o. Zuchen. 147,30Chem. fFahr. ren 198 60 Lac hin dinreli 122,60
Cölnar Bergwerk 452,00 do. do. 5t. Pr. 127,50koweertis u 276,00 Söchs. Webstohl-fob. 241,00

162 0 Soline Solzungen 116,90zie mie 374,50 Fangerh. Mash, 167,60
Hat 44 75 Saxonia- dem 125,25in c riri 240 75 hen r Fabn 223,26

Der Gr 170,60 Schles. 7 a96,50Deutsch.- Allent. IIIIIIIIIIIII 126.90 Schles. zu Um III II 7

Lauont, V. [253 nie in 15700do. Eſehtr.-Ges. 178. u chucken, kiektr. 157,75J. Pasglühllcht 617.75 Scuiz-nent 123,75Kadelwerke IIIIIIIIIIIII v 124,50 Siemens lasind. IIIIIIIIII 251,754 Waſten a. Mun, 367.00 Fie t ä Male 237,60
Dennermardt-Hätte tonr, 987,50 Ftalt. Chem. Fabrik 145,10vorm Unlog t c 99,75 Ktettin-Bredower Portl. len i I112,25

99,40 Ftettin, Chamone 278,00on -Frun IIIIIIIIIIIIII 172,80 3 Vulkan IIIIIIIIII 219,10n ſöhr, Kammgann e
n n en i 16h well IIIIIIIIIIIII aler ren III2 III 147,10 III 170,25Fraugiätt. art. IIIIIIIIIIIII 236,00 re 5 u IIIIIIIIIIIII 75,00

als V. k 175,50 e hort ijnien III e e h 73e em. II 1 3,75 an. Ranges III ra h 187.10 a Wie 630Werke 1832.25 Vorwehſ. Peril. 217, 26u x h Wogen in ehe 216.650
ann St. 2,00 r n Mteh e 214, onin 33 St.-Pr. l. u. M.. N9 25 c 17400

tg-Men-Gammi. III 327 du e IIIe h 7 n 453 m le h 86,2641,10 ar Masch. 212. 0

S S e. 4 Japaner 1905t o Rass. Anleihe 1902 923hesterr. Kredit 205 4 Spanische Anleihe (äußere)
Berliner Handelsgesellschaft 16652 Türken, neue unif.
Commerz- und Diskontobank 113 Türkische Lose 181
Darmutödier Bank 1302 Ungarische RronenDauiech Bann 251 Bechumer Gußstahl 2251
Diskonto-Kommandit ist Deatsch-luxemb. V. 201Presädner Bank 1661 Dortmunder U jon C. 903Nattongiban k. i üohenlohe- Werke 214
Schaaffhausenscher Bankverein 14178 laurahüfte 175
Rass. Bank f ausw. Handel 167 Oberschles. Eisenindustrie. 1004
Wiener Bankverein Phönin Ant. 2222Läbeck-Büchner hein. Stal 17134Oesterr. Staatsbahn 157 Rombacher Hütte 177
do. Südbahn 207 Gelsenkirchen 2045Anatol. Eisenbahn (50 1472 Marpene r 191belmore and Ohlo 1058 Große Berliner Straßenbahn

Laneds Faciſie 1793 Hamburger Paketfahrt 140Orientbahnen Betriehs-Ges. 147 Hansa Dampfschitfahrt 171
lial. Meridionalbahn 131 Herad. lioyd 108ltal. Mittelmeerbahn Trust Dynämii 17254Pannsyluania Edigonluxemburg. Prince Henry 1385 Deufsch-Vabertee-Elekt. 1775Warschau-Wiener Eisenbd. 1708 l Hiemens à Hals. 237
30/0 Deutsche Reichsanleihe 84 bin43 90 Chinesen 1898 Tendenz ruhig.

Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 26. Juli, 1 Uhbr.
Mitgeteilt vom Bankhause waunl Schauseäl Co-, Halle a- S.

Pror. Dividende vorige letzte Dividende vorige letris3 rchische Rente 83.350 ärohe Leipziger Stradenbahn 10 198,506

do. Staatzanleita 099,208 allesche Strodendahn 45 6 100,753 lezroet m nt] 93.606 Leipziger Elektr. Ftrabendahn 5 117,8000352 do. i 921450 Crölſwitzer Papierfabrik 12 130,2504 (Cröllw. Papierf. n. 891000 Dörstewitz- Ratſmannsdorfer St. n 30,00B
4 aſ. ötrobendahn-dbl.. 99756 do. do. Voerz.
4 ansf. üewert.-öbl. 3. J. 38,004Bleichertsche Braunkohl. A.-ü, 10 143 507
4 o. do. 1893 97,4002 Glauziger Zuckerfabrik 11 v 1874 do. do. 1897 (97 400 al Hlesche Ducker-Raffinerie 8 157 ,250

e. do. 1902 97,356 Körbisdorfer Zuckerfabrik 10 12 177,00B452 (lo. u 101 lanne Jaumwollspinnerel. 16 245100102400 (0. dſerbragerei ſiedech 82 185,00B
do. el ſo do. Kammgarnspinnerei 13Jeifzer Paraffin-Obl. e 2 do. Halzfabr, Schkeuäitr 7 5

451 102,250 Mansfelder Ruxe o 67304 Kypoidendank leiprig Naumburger Braunkohlen r 12 s s00
pfdbr, X unkündb. bis 1914 (99900 Portſand-dementfabrik Halle 5 0 709, a8

392 Kommunalbank für Kgr. Stäönr à Co., Kammgarnspinn. 12 16 197 .00en Anl.-Scheine S 95.75 ſbäringar das 16 16 2 s
do. S 101,2506 d ne S. Woll parnt.

Jernshaus. Kammgarnzpinn. 9 3 000Aen Zeitrer Paraftin 10 10 aAußig-Teplitrer Eb.-Akt. II 5 201.750 Füchs. kmallierw. vorm. Gnüchtel 10 10 147.250
mr Eb.-Akt. Iit. A. 1241721232.900 pnkau à Co. 1618 231,250

do „lit. 102/,10 240,008 jnefsch Mühlen T. 750Allg. dine Kredit Ansialt 171,40 Hartmann Maschinen 1 e
e 71,4000 pitiler Werkaeug-Hascainen 20 20 351.000recht i Sparbank Leipuig 6 6 z 131 000 imememice, Halle St. „Jiſ. r ne

leipriger tn Akt. 8 154,756 o. ortugs- Aktien l121,000
Sächtischo Bank Akt. 8 154.500 ndo. bod.-Kred.-Ansf. 7 7 1146.250 endenz: matt.

Prelsnotierungen für Kuxe vom 26. Juli 1910.
Mitgeteilt von der Mitteldeutsehen Privatbank, Halle a. S-

Machfr. Angeb. NMachtr. Angeb,Adler-Vorz. Akten 1295 1222 Hottort-Ferz.-Aktlen 14390149
Adler-Sfamm-Aktien T773 Heiligenroda. 7650 78650Melfsgäek-Akſien 6990 Heldburg- Aktien 84 9595
MAaranderzhall 11200 11400 heldrungen l. 2600 240
Heientoge. c600 6750 Hermann II 3779 Zudismarekshall-orr. Artſen Humbolat-Rohlen 1350 1425
inkl. 30 LZuzahlung 12500 immenrode 6650 6750r. Meilehen 4800 5090 Ighanneshall 5350 6400urbeth 16950 17300 Krägershan. 1242 123Cartsfund II e 7200 7450 hudwigsval! III 1130 0 1160 0
demons. 8700 4909 Molikeshall neeufzche Kall 14820 1492 Nordhäuser Kaliw. 1309 131

eatshand 5100 5200 Keglser Ürauukohlen 3275 3325
Linie 7700 7090 Hofhendurg. 3200 4300Friedrichshall- Aktien 07 1000 Saehsen- Weimar 6400 6590fückauf-Sonderzhauzen 19400 20900 Salmünde 6660 5800

a von Sachen 9450 9600 Fſegirſed 7u0o 6760halt 59700 5890 Toufenia III 116 11759in Aktien 94 J 25 tküringen. 6700
annov. Kali Arten 679 89 Heimboldshausen 500Hansa Silberberg 4700 4850 Tendant: zfſtt,Bankhaus auf Schausen Co,, Halle a. Bitterfeld, Dolitzsch, Filenburg. An- und Verkaur von Wertpapieren, Tiniösung von Coupons, Ver-

zimsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht

der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
vom 26. Juli 1910.

Dividende

letzte
Kurs

Stadtanleihen.
alleſche conv. Stadtanleihe von 1882
alleſche Theater- Anleihe von 1883
alleſche StadtAnleihe von 1886

do. do. von 7892do. do. von 1900 Serie III
do, do. von 1900do. do. von 1905Städtiſche Zoologiſche Garten Anleihe

Akener StadtAnleihe
Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901

do. do. v. 1893 u. 1901 III
do. do. M v. 1898

o. do.Zerbſter Stadtanleihe

Pfandbriefe.
Landſhaſtlicheeentral. Pfändbriefe

o.Sächſiſche tandſcaftliche Kfandbriefe e

do. o. do. neuedo. do. do.do. do.Sächſiſche Rentenbriefe
Sächſiſche Provinzial- Anleihe
Unſtrut-Reg.- Anleihe (Bretl.-Nebra)

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
HaueHyttſtedter Eiſenbahn

IIIo. do.Halleſche Straßenbahn

Bergwerks-Anleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe

do unk. 1914
Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893

do. do. von 1908do. do. von 1908Naumburger Braunkohlen abg. Hyp. Anl.
e do. Hyp. Anlk., rückz. 1020/5

Sächſ.Thür. Braunkohlen-Verw.

do. do. II. rückz. 102
do. do. rückz. 102 9u Braundohlen, rückz. 102 9/0
o.

WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890

do. do. v. 1898do. do. v. 1902do do. rückz. 102 9Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik

do. do. do. rüchkz. 102
Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendorfer Papierfabrik

do. o. rückz. 103Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 9
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 e 222222

2222822

Bank-Aktien.
Halleſcher Bankverein

W IIIIIIIIII
Bergwerks-Aktien.

DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd.Akt..

do. do. do. Vorz.Naumburger Braunkohlen- Akt.Geſ.
Riebeckſche Montanwerke, A.G.
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.Aktien

do. do. St.-Pr.Akt. I. Em.

Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik
do o. do. do. junge Aktien

Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierfabrik

IIIIIIII
III

III

III

Nienburger Schloßmälzerei
Wegelin u. Hübner meeZimmermann u. Co. hdo. Vorz.Akt.
Zeitzer Maſchinenfabrik
Zuckerraffinerie Halle

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A.
do. do. do. do, La. B.Halleſche Straßenbahn Aktien

Kuxe.
Bruckdorf-Nietlebener BergbauVerein
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft

t r t u t

O J S D5

t
e S S Do

t r

La

S

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 26. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 26. Juli. Sofort:

„95 Sept. -Okt:.eburg 9,00 Februar MärzHamburg 9,20 Magdeburg 9,40 Tendenz: feſt.
Magdeburg 8
8,75 Magd

9,20

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S.
25. Juli 1910: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht:
Preis 66 niedrigſter Preis 62 häufigſter Preis 65
Bullen: höchſter Preis 66 niedrigſter 62 Preis häufigſter
Preis 65 Kühe: höchſter Preis 65 niedrigſter Preis 51
häufigſter Preis A. Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis C.; Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 68
häufigſter Preis 73 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 78
2. Schafe: höchſter Preis 72 niedrigſter Preis 67 häufigſter
Preis 69 II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,

Mittel und Blut W höchſter Preis 69 niedrigſter
Preis 65 C, häufigſter Preis 67

111
e D S D

11 OS DDO

101.500

102,690

n n

Hamburg 8,70
Hamburg

1911:

Bezahlt wurden am
Och ſen: höchſter

entnehmen. Die Angebote t3 Uhr verſchloſſen und portofrei dortſelbſt einzureichen.

cherben, den 25. Juli 1910. [2834
Der Ge Vorſteher

Amtliche Bekanntmachungen.

Ausſchreibung.
Für den Bau eines Schulhauſes mit Lehrerwohnung

ſowie Abort und Stallgebäude in Zſcherben vei Halle a. S.

ſollen ſämtliche Arbeiten im Wege öffentlicher Submiſſion an einen
General Unternehmer vergeben werden. Koſtenanſchlagsauszüge ſind
vom 26. Juli 1910 ab im Schulzenamt Zſcherben vorm. von 9
und nachm. von 3--5 Uhr r Erſtattung der Kopialgebühren zun bis zum 3. Auguſt er., nachmittags

etwa erſchienener Bieter ſtatt.

beſtellgeldfreie E

2867]

Erweiterung der Kanaliſation von Radewell
Die Ausführung der Erd, Rohrlegungs und Maurer-

arbeiten einſchl. Materialien Lieferung ſoll im Wege des
öffentlichen Wettbewerbs vergeben werden.
Benutzung des vorgeſchriebenen Formulars verſchloſſen und mit der
Aufſchrift „Angebot auf Kanaliſationsarbeiten“ verſehen, bis

Freitag, den 5. Auguſt 1910, nachmittags 4 Uhr
an das Schulzenamt zu Radewell (Saalkreis) einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote findet daſelbſt in Gegenwart
Die Verdingungsunterlagen ſind

ſowohl auf dem genannten Schulzenamt (Werktags 1-—3 Uhr nachm.
wie auch beim unterzeichneten Bauleiter (Werktags 10 12 Uhr vorm.
einzuſehen Angeboteformulare ſind von letzterem gegen poſt- und

inſendung von Mk. 2,50 zu beziehen.
Halle a. S. (Goetheſtr. 27), im Juli 1910.

Jm Auftrage des Gemeinde-Vorſtandes:
Joh. Buxmeister, Jngenieur.

Angebote ſind unter

Braut-Seide
in grosser Auswanl,

solide u. unerschwerte Oualitäten
in schwarz, weiss, farbig. [3472

Nur neue Waren,

Theodor Rühlemann,
Leipzigerstrasse 97. Tel. 2534.,

S Rabatt in MarKen.

Rechnungsführer und Hof-
verw. find. Ausw. v. Stell. bei
Binneweiss, Jnh. Friedrich Gareis,

T Aprikoſen,
Pfund 32 Pfg., [2864

ſchaftlichen Jagdbezirks Wilden-
hain, Kreis Torgau, ca. 2700
Morgen groß, vorzügliche Hoch-
wildjagd, welche am 1. September
d. Js. pachtfrei wird, ſoll
Donnerstag, d. 11. Auguſt,

98 258

98.750

tn

OS S DD

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung des gemein

nachmittags 3 Uhr

ildenhain, d. 23. Juli 1910.
Der Fagdvorſteher.

Werner. [3469
98,006

102,256
90/000

101.600

101,256
101,000

98,006
96.,00B

101,766

nachm. 3 Uhr ſoll hierſelbſt
Freiimfelderſtraße 87 auf dem
Grundſtücke der Speditionsfirma
G. Vester, G. m. b. H., im
Auftrage des Herrn Dieckmann,
Hannover, im Wege des Selbſt
hülfeverkaufs für Rechnung, wen
es angeht,

158,500
92000

183.000
108,256
122,000

e
dc D S

kommen gutgelegene Terrains mit

120,50b R. 831 an Haasenstein
158.00b

Auktion.
Mittwoch, den 27. d. Mts.,

1 Waggon Roggenllegelstroh,

Netto 5434 kg 108 Ztr. 68 Pfd.
öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden. Beſichtigung von 1 Uhr ab.
Conrad Drebinger, beeid. Auktionat.,

Halle a. S., Burgſtraße 50.
2865] Fernſprecher 3019.

Große Dampfziegelei,
vorzügl. Werk, faſt neu und gute
Verhältniſſe in allem. Werttaxe
150000 Mk. Verkaufspreis
85 000 Mk. bei 20000 Mk.
Anzahlung. Kann evtl. auch erſt
ein Jahr in Pacht gegeben werden.
Auskunft: Halle a. S., [Harienstr. 5 II.

Kapitaliſt
ſucht in landſchaftlich ſchöner Lage
ein für Erholungsheim und
Penſionat geeignetes Objekt; auch

oder ohne Baulichkeiten in Frage.
Gefl. Beſitzerofferten erbeten unter

Vogler, Berlin W. 8.

Poſt u. Station Nebra a. Unſtrut.

Fr. ostpreuss. Vagonpferde,
5jähr., ſtehen preiswert zu verk.
Hall. Tatterſall, Halle a. S.,
Lauchſtädterſtr. 1. Telephon 2804.

Stammſchäferei Zingſt,

Der Verkauf hieſiger
WMerino-Kammwoll nnd

Oxfordſhire-Höcke

hat begonnen. [2190Züchter: Heyne, Leipzig.
von Melldor ſche

Rittergutsverwaltung.

kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe Thurm,
1889] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

men

Pferde zum Schlachten

3 u. Bruteier all.e Uge Racen, Zuchtgeräte,
tragb. Geflügel-

häuſer. Catalog gratis. Geflügel
park i. Auerbach 316 (Heſſen).

Mammut-Wintergerſte,
J. Abſaat, Preis à Zentner 9 Mk.
Reife Ende Juni, äußerſt winterfeſt.

r
öchſte Erträge.

Strohseile
zu 44 Mk. und 60 Mk. empfiehlt
A. Sechulte, Zörbig.

pr. rGrasmähmaſchinen,
Getreidemähmaſchinen,
Bindemaſchinen ſind

ſehr billig abzugeben.
Maſchinen ſind gründl. repariert

wie neu. 277 rig
im Müller ſchen Gaſthofe hier-
ſelbſt in zwei Bezirken auf fernere
6 Jahre unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedin-
aungen neu verpachtet werden.

Bebrauchtes 16 P. Auto
wird gegen neues kleineres zu
tauſchen geſucht. Off. unter

X B. U. 2594 an Rud. Mosse, Halle.

Stellenvermittler, Steruſtr. 12 I. grüne Bohnen
Verheirateter Jnſpektor mit50000 Bi Kaution geſucht durch Pfd. 6 Pfg., 10 Pfd. 55 Pfg.,

Binneweiss, Jnh. Friedrioh Gareis,r Sternſtr. 12 r n Tomate t

Stütze e r Irnst Weinhold, alt.
1. Oktober d. Js6. t. 9ich zu ſog Gut ſttzende Kor etts

Küchenleitung. Zeugniſſe u. Lebens dgyerhaſte
lauf ſind an den Vorſitzenden des von 1—8 Mk. empfiehlt [2120
Vorſtandes zu richten. [3442r. Wichern, Bad Köſen. H. Sohneo Naehf., Gr. Steinſtr. 81.

Suche zu ſofort oder 1. Sept. its-. Junieine erfahrene Wirtſchafterin, und Wahehe en.
t 3 der Geſgen Silber und Geisslinger aehwer
su Srankeri i versilberten Alfenidewaren.W. Walther-Weisbeck, Ae

Maseberg-Passage und

r 3 Schaufenstern. [3463empfiehlt in größter Auswahl Paul Maseberg Juwelier,
du Tittel, Schmeerſtr. 12, nur Grosse Ulriehstrasse 48,

5 Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495. gegenüber der Bölbergassoe.
2871]

S Tafelobſt
Biruen, Aprikoſen, Pfirſiche,
Pflaumen er. in Kommiſſion bei
ſofortiger Kaſſe.
Johann Sebastian, Obſt- und
Südfrucht en gros, Hamburg 5.
Preißel od. Kronsbeeren.

Beſtellungen zur Lieferung bei Reife
zu Tagespreiſen nehme ſchon jetzt ent

A. Kohrs,
Wietzendorf, Lüneburger Heide.

Perlanugte Jerſerru

Eine leiſtungsfähige weſtfäliſche
Tabak u. Zigarrenfabrik ſucht
per ſofort oder 1. Oktober a. er.
einen tüchtigen, branchekundigen,
bei der Kundſchaft gut eingeführten

für die Provinz

Hohe Preiſe.

Keiſenden
ſchaft iſt im Südharz vorhanden.
Suchende Firma läßt auch in Süd
deutſchland fabrizieren. Bei zu
friedenſtellend. Leiſtun
ſtellung geſichert.
von erſtklaſſigen Bewerbern mit

ebenslaufes und der
Gehaltsanſprüche unter Z. s. 895
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Kontrollaſſiſtent
Offerten mit Lebens-

auf und Gehaltsanſprüchen ſind
zu richten an die
leitung der Kleinbahn Winſen-
Evendorf Hützel in Winſen
an der Luhe.

Verwalter,
alleinigen, auf 500 Morgen
großes Gut geſucht.
Richard Hoffmann

Halle a. S., Tel. 2111,
Kleine Klausſtraße 14.

Suche für mein Bureau für
landwirtſchaftliche

dem landwirtſchaftl. Rechnungs-
weſen ſelbſtändig arbeitenden

jungen Mann.
Anfangsgehalt pro Monat 100 Mk.
Zeugnisabſchriften,
zurückgeſandt werden, u. T. qu.
893 an die Exped. d. Ztg. erb.

Lehrlingsgeſnuch.
Für ein Bankgeſchäft der

Provinz Sachſen wird ein mit
dem Reifezeugnis verſehener junger
Mann als Lehrlin
Antritt geſucht.
Z. r. 894 an die Exp. d. Ztg. erb.

Es wird eine gebildete Perſön-
lichkeit (Student, jung. Lehrer)
eſucht, der einen 1I5 jährigen

lechtſehenden Schüler auf ſeinen
Spaziergängen begleitet und in
einigen Fächern Deutſch, Fran

ſchichte unterweiſt.
3448Zuſchriften erbeten u. Z. m. 890

Angabe des

Buchführung

welche nicht

u baldigem

J X m 9ne

h R

Jamilien Nachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Heute mittag 12 Ubr entschlief rubig und sanft wein

lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater,
Schwager und Onkel, der Rentier

Theodor Krabss
im 72. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliehenen.
Halle a. S. (Goethestr. 29 I) und Selben, den 25. Juli 1910.

der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

e

Leiden im Elternhause, wo sie zu Besuch weilte, weine

Kinder, unsere innigstgeliebte Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Anna Wernehburg
geb. Timler

im Alter von 36 Jahren. Im tiefsten Schmerz
Halle a. S., lena, Paradies, den 26. Juli 1910.

Albin Werneburg. Familie Timler.
Die BEinüscherung erfolgt in Jena am Donnerstag, den

28. Juli er., nachmittags 4 Uhr.

Nachruf.
Am 23. d. Mts. starb in Halle a. S. Herr Amtmann

Gustav Schelling.
Bis zum Jahre 1897 hat er 23 Jahre lang den Amts-

bezirk Altranstädt zum Wohle der Amtseingesessenen in
uneigennützigster Weise verwaltet.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.
Kötzschau, den 25. Juli 1910.

Der Amtsausschuss
des Amtsbezirks Altranstädt.

Fissſeldt, Amtsvorsteher.

Verlobt: Frl. Elly Groegerſ Hedwig von Wartenberg
mit Hrn. Eugen (EſſenRuhr).Deter (Nieder Stradam-Geboren: Ein Sobhn: Hrn.
Berlin). Frl. Grete Albert] Dr. Gebauer (Coswig). Hrn.
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur.! Paſtor Johannes Schinde
Max ion Naumburg wolf (Buko b. Coswig i. A.).
Weimar). Frl. Frieda Harten- Hrn. Dr. med. E. Hoffmann
ſt ein mit Hrn. Arno Wein! (Erfurt). Hrn. H. Rammel-
hold (Zeitz--Dresden). Frl. berg (Flatow bei Blanken-
Maria Jankowski mit Hrn. ſee i. M). Eine Tochter:
Hans Horn (Molmeck Hrn. Ober-Tel.-Aſſiſt. FranzQuedlinburg). Frl. Lili von Landgraf (Gera R.
Starck mit Herrn Kapitän- Geſtorben: Hr. Gymngaſial-
leutnant Albert Gayer Kiel). direktor a. D. Dr. Guſtav

Vermählt: Hr. Max Weber Groſch MNordhauſen). Hr.
mit Fräulein Auguſte Liebauf Rentier Gottlieb Hoffelt
(Quedlinburg). Hr. Patent-! (Deſſau). Hr. Mühlenbeſitzer

ittergut Storckwitz, Kt. Delitzſch an die Exped. d. Ztg. anwalt Pieper mit Fräulein] Herfahrt (Ruchotſche Mühle

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 8 Ubr von

Gestern abend entschlief sanft nach kurzen, schweren

über alles geliebte Gattin, die treusorgende Mutter meiner
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